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* 106. 


dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für den 


75 September. Beſtellungen nehmen an ſämmt⸗ 
Merlichen Poſtämter, die Landbriefträger und 


ſelbſt 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Katharinenſtraße 204. 


die Pypothecen bewegung. 


„* 


ee gen der Amtsgerichte über den Zus und Abgang der 
in gerſchuldung des ſtädtiſchen und ländlichen Grund⸗ 
Preußen im Jahre 1889/90. Es liegt hiermit zum 

N ehen eine ſolche Nachweiſung vor. Was ſich in den 
chen e drei Jahren ergeben hat, findet ſich, und zwar 
Enit M Maße für das Jahr 1889/90, beſtätigt, nämlich daß 
big ndlngen die Löſchungen regelmäßig überſteigen, daß der 
der Eintragungen Über die Löſchungen bei dem 
Grundbeſitz regelmäßig ſehr viel größer iſt als bei 


. des ſtatiſtiſchen Bureaus veröffentlicht die 


1 beben age und ferner daß dieſe Ueberſchüſſe — wenn man 


län einen Jahre 1887/88, wo die Ernte beſſer war, betreffs 
n en rem abſieht — in fortſchreitender Stei- 
en find. 
Ay „gläbtifchen Grundbeſitz haben ſich die Eintragungen 
A dad 50 auf 1484,50 Mil. Mk, die Löschungen auf 
6 M Mk., der Ueberſchuß der Eintragungen alſo auf 
Ken ne Mk. belaufen. Dieſer Ueberſchuß ift größer als in 
— er Vorjahre. 
Yun a ländlichen Bezirken betrugen die Eintragungen 
ar der lonen Mark, die Löſchungen 472,80 Millionen 
der Ueberſchuß alſo 179,13 Millionen Mark. Auch 


„ n ai den doberſchuß größer als in irgend einem der Vorjahre. 
eri 


um vier Jahren, während welcher die Erhebungen bei 
Wasch chten und Hypothekenämtern ſtattfinden, ‚find. auf 
M. ſaland Grundbefitz zufammen 4965,84 Mill. Mk. (beinahe 


„ N rden Mk. !) eingetragen und nur 2426,21 Millionen 


KATH worden, ſo daß ſich alfo in dieſem Zeitraum eine 
l eich, von 2539,63 Mill. Mk. (über 2 Milliarde 
den ländlichen Grundbeſitz dagegen ſind in dem 
traum 2426,83 Millionen Mark (nahezu 2 


N Au art) eingetragen und 1905,48 Millionen Mark 


fürn ſo daß ſich alſo in dieſem Zeitraum eine Mehr⸗ 
giebt den ländlichen Grundbeſitz von 521,35 Millionen 
0 he M 


ehrbelaſtung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes von mehr 
n 1, Marde und des ländlichen Grundbeſitzes von etwas 
if ein Miarde Mark während eines vierjährigen Zeit⸗ 
ehen iR Erſcheinung, welche als etwas normales nicht 
fof, en Dennoch iſt es nicht geſtattet, aus der Höhe der 
Dre es fals günſtige Schlußfolgerungen zu ziehen. Nament⸗ 
zu „wenn man die hohe Mehrbelaſtung des 
ALM Tundbefiges ohne weiteres für ungünſtig, die ver⸗ 
etwag erſteringere Belaſtung des ländlichen Grundbeſitzes 
—keuliches anſehen wollte. Zur Beurtheilung der 


Auf hohem Pferd. 
Roman von Georg Horn. N 
—ͤ — (Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 


In 
ja hatte nun Tante Armgard hundertſiebenund⸗ 


400 bin bier en und ebenſo viel Kommiſſionen. 
deen dr in Berlin ja doch nur Deine Attrappe, Tant⸗ 
ung ebhard zu ſcherzen, wenn fie müde von Beſuchen 
An hahe m nach Haufe kam, jammernd, daß ihr für den 
a klel mit dem Neffen keine Zeit bleibe und dabel ihn 
ane a Ladung von Huſtenbonbons von Felix und 

N d. ber Friedrichſtraße „für das afrikaniſche Klima“ 


Ale oder, wie lange werden wir uns nicht wieder⸗ 
dur er wird es mir, mich ohne Dich in Europa 


une — rückte fie eine Dreiviertelthräne und endigte mit 


FB, 


kwortrau dem Abend, ob Opernhaus, ob Cirkus oder 
dan nur die mit Thee. Anfangs allerdings hatte Graf 
an feine Eau oenbe für ſeine Tante frei, während des 
We bet rung zu beſorgen, Beſuche zu machen und an 
5 ent zu nem andern Kameraden und bei einem andern 

ein 8 ſpeiſen. Jeder wollte „dem lieben Kame⸗ 


e 
hum 5 ſeundlichkeit erwelſen, ehe dieſer ab — 
1 7 ging da 
N We Ta mann zu lernen,” 0 
1 I! T hes errei 


N u chte ihn im Kaiſerhof die Welfung, daß 

U relſte br ſich im Reichskanzlerpalais einfinden möge. 
„ wünf 

nen unſche Fürſt Bismark ihn zu ſehen. Befehl: 

When 105 Eins unbefragt von den vor dem Palais in 


pilpaletots auf- und niedergehenden Poliziſten 
eſtibul! 


U ner 
ichlauch Durchlaucht befohlen!“ So Gebhard. 
der eiche haben noch Vortrag — bitte in das Vor: 


arg —“ ſo der Bedienſtete. 
e einige Zeit, beſah ſich den Raum, der von 


67 Pfg. koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Nrnoncen-Erpet N 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


on „Invalidendank“ 


IX. Jahrg. 


Bedeutung der Mehrbelaſtung iſt der Kapitalwerth des ſtädtiſchen beſſere Reſultate aufweiſen werden, da ſich unſere Ladwirthe in 


wie des ländlichen Grundbeſitzes inbetracht zu ziehen. Hierüber 
giebt es aber keine ſicheren ziffermäßigen Angaben. Aber das 
eine ſteht feſt, daß der Bodenwerth des ſtädtiſchen im allgemei⸗ 
nen, und ſo beſonders in Berlin, in ſteigender Bewegung, der 
Bodenwerth des ländlichen Beſitzes im Sinken begriffen iſt. Die 
große Mehrbelaſtung des ſtädtiſchen Grundbefitzes dürfte im 
ganzen wohl dem Zuwachs an Werthen entſprechen, welchen die 
zunehmende Bebauung des Bodens und die Steigerung des 
Verkehrswerths in den Städten vielfach geſchaffen haben. Dies 
gilt namentlich für Berlin. Im Landgericht I hat im Jahre 
1889/90 die Neueintragung 393, die Löſchung 137, der Ueber: 
ſchuß der Eintragungen alſo 256 Millionen Mark, das heißt 
bedeutend mehr betragen, als der Ueberſchuß der Eintragungen 
bei dem ländlichen Grundbeſitz im ganzen preußiſchen Staat, der, 
wie erwähnt, ſich auf 179,13 Millionen Mark belief. Im ganzen 
Bezirk des Kammergerichts hat die Mehrbelaſtung des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes während des genannten vierjährigen Zeitraums 
1231,91 Millionen Mark betragen, alſo 2½ mal mehr als die 
Mehrbelaſtung des ländlichen Grundbeſitzes im ganzen preußiſchen 
Staat während des gleichen Zeitraums. Angeſichts der fort⸗ 
währenden Steigerung des ſtädtiſchen Bodenwerths wird man 
aber dieſe Mehrbelaſtung nicht als ungünſtig, nicht als eine Ver⸗ 
ſchlechterung betrachten dürfen. 

Anders liegt es mit der Mehrbelaſtung des ländlichen 
Grundbeſitzes, deſſen Werth im Sinken begriffen iſt. Da wollen 
521,35 Millionen Mark etwas bedeuten! Freilich iſt hier in⸗ 
betracht zu ziehen, daß der Realkredit beſſer und billiger ge⸗ 
worden und vielfach Perſonalſchulden in Hypothekenſchulden um⸗ 
gewandelt werden, alſo eine wirkliche Mehrbelaſtung nicht 
überall vorliegen wird; ferner daß bei dem ſinkenden Zinsfuß 
die Beſitzer Erſparungen gemacht haben werden, denen gegenüber 
vielleicht die Mehrbelaſtung nicht ins Gewicht fällt. Andererſeits 
aber muß berückſichtigt werden, daß die Löſchungen nicht immer 
eine Beſſerung der Lage der bisherigen Beſitzer bedeuten. 
Der Antheil der Zwangsverſteigerungen an den 472 Millionen 
Mark betragenden Löſchungen des ländlichen Grundbeſitzes beläuft 
ſich nach der neueſten Statiſtik auf 36 Millionen Mark, d. h. er 
iſt verhältnißmäßig viel größer, als der 39 Millionen Mark be⸗ 
tragende Antheil der ſich auf 670 Millionen Mark belaufenden 
Löſchungen des ſtädtiſchen Grundbeſitzes. Namentlich in den 
öſtlichen Provinzen, beſonders in Weſtpreußen, iſt der Antheil 
der Zwangsverſteigerungen an den Löſchungen ein recht bedeu- 
tender. Jedenfalls iſt unter allen dieſen Umſtänden die That⸗ 
ſache fortſchreitender Mehrbelaſtung des ländlichen Grundbeſitzes 
bei dem Sinken des Bodenwerthes keine erwünſchte. Würde der 
Bodenwerth ſteigen, ſo hätte — wie bei den Städten — die 
Mehrbelaſtung nicht viel zu bedeuten; würde anderſeits die 
Verſchuldung abnehmen, ſo würde das Sinken des Bodenwerths 
nicht ſehr ins Gewicht fallen. Aber das regelmäßige Steigen 
der Schuldenlaft in Verbindung mit dem Sinken des Werths 
erſchwert die wirthſchaftliche Stellung des ländlichen Grund: 
beſitzes. Das Jahr 1889/90 zeigt mit ſeiner Mehrbelaſtung von 
179 Millionen Mark für dieſen, daß eine günſtigere Entwicklung 
in jenem Jahre noch nicht eingetreten war. Dagegen iſt zu erwarten, 
daß in dieſer Beziehung die Ermittelungen des Jahres 1890/91 


ſo vielen vor ihm oft mit klopfendem Herzen betreten ſein mochte, 
während er eigentlich nichts von derartigem beklemmenden Gefühl 
empfand, ſeine neuen „Lackbotten“ betrachtete und dann vor dem 
Spiegel ſeinen blonden Schnurrbart zu drehen begann, da außer 
ihm niemand im Zimmer ſich befand. — Von draußen aus 
dem Veſtibul hörte er Damenſtimmen — helles Lachen, da öffnete 
der Kanzeleidiener die Thür mit den Worten: 

„Herr Rittmeiſter, Durchlaucht laſſen bitten!“ 

In dem Moment, als er hinaustrat, um zum Fürften ein⸗ 
zutreten, kamen von der andern Seite von der Halbtreppe herunter 
zwei Damen. — Der älteren, die in etwas verbeugter Haltung 
ging, rief eine dritte auf der Schwelle ſtehende Dame noch die 
Worte zu: „Auf Wiederſehen Fürſtin!“ Dieſe warf noch einen 
Gruß zurück — die andere jüngere, welche bei ihr war, ver⸗ 
neigte ſich in reſpektvoller Haltung. — Erſt nun konnte er ihr 
Geficht ſehen. — Es war Claudine. 

„Durchlaucht laſſen bitten, Herr Rittmeiſter!“ wiederholte 
der Bedienſtete, der ihn nach dem Arbeitszimmer des Fürſten zu 
führen berufen war. — „Bitte — bitte!“ drängte er, da Gebhard 
keine Miene machte, ihm zu folgen, wie feſtgewurzelt am Boden 
ſtehen blieb — der Erſcheinung nachſtarrend. — Er konnte nur 
noch einen flüchtigen Blick nach dem Eingange werfen, wo eine 
elegante Equipage mit Dienern und Kutſchern in Livree vorfuhr. 
— Er kam eigentlich erſt zur Befinnung, als er vor der mächtigen 
Geſtalt des Fürſten ſtand — aber mit welchen Worten ihn dieſer 
empfing, was er darauf antwortete, worin überhaupt die Unter⸗ 
haltung beſtand — wie hätte er davon eine Erinnerung haben 
können! Er war nicht einmal ſicher, ob er dem gewaltigen Manne, 
auf deſſen Frage nach dem Vornamen ſeines Vaters nicht ge⸗ 
antwortet hatte: „Claudine!“ Seit jenem Abend am Brunnen 
in Amſteg war ſie ihm entſchwunden. Er hatte auch nichts mehr 
von ihr oder über ſie erfahren — erfahren wollen. Von Conring 
wußte er nur, daß ſie nicht mehr in Veras Dienſten war, ſchon 
im Herbſt nicht mehr und jetzt war man im Frühlinge. Ob das 
Mädchen auch fort aus ſeinem Kopf und Herzen war? 


jenem Jahre einer beſſeren Ernte bei ungewöhnlich günſtigen 
Preiſen erfreut haben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die längſt dementirte Bericht des Pariſer Times⸗ 
Korreſpondenten Blowitz über eine mit dem Grafen 
Münſter gehabte Unterredung wird nun auch von der 
„Münch. Allg. Ztg.“, einem aus der Umgebung des Fürſten 
Bismarck öfters inſpirirten Blatte, ebenſo wie das Dementi nach 
verſchiedenen Richtungen bemängelt. Es heißt da u. a.: „Was 
den Thatbeſtand anlangt, ſo iſt aus der Geſchichte der Kanzler⸗ 
kriſis zur Genüge bekannt, daß Fürſt Bismarck ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch erſt auf wiederholten kaiſerlichen Be⸗ 
fehl eingereicht hat, weil er nicht glaubte, die Verantwortlichkeit 
für ſolchen Schritt im damaligen Augenblick übernehmen zu 
können. Daraus ergiebt ſich aber doch zur Genüge, daß Fürft 
Bismarck über die ſchließliche Annahme ſeines Entlaſſungsgeſuches 
nicht im geringſten im Zweifel ſein konnte und daher auch gar 
keine Urſache hatte, ſich darüber zu entrüſten . Was bie 
behauptete Anweſenheit der Fürſtin „im Nebenzimmer“ anbe⸗ 
langt, ſo iſt dieſe für jeden eine Erfindung, der mit den räum⸗ 
lichen Verhältniſſen des Kanzlerhauſes, wie Fürſt Bismarck es 
bewohnte, irgend bekannt if. Die Unterredung des Fürften 
Bismarck mit dem Grafen Münſter fand in dem im Erdgeſchoß 
belegenen Arbeitszimmer ſtatt, und da giebt es oder gab es gar 
kein „Nebenzimmer“, in welchem die Fürſtin ſich hätte aufhalten 
und eine Unterredung mit lauter Stimme führen können. Im 
Gegentheil waren die im erſten Stock belegenen Wohnräume der 
Fürſtin von dem Arbeitszimmer des Fürſten, zur oft beklagten 
Unbequemlichkeit des letzteren, in unerwünſchter Weiſe entfernt 
und getrennt.“ In den neueſten „Hamb. Nachrichten“ erklärt 
nun zum Ueberfluſſe auch noch Graf Herbert Bismarck die an⸗ 
gebliche Unterredung Blowitz's mit dem Grafen Münſter als eine 
Erfindung. Er bringt zum Beweiſe deſſen folgende Stelle 
aus einem Briefe des Grafen Münſter an ihn zum Abdruck: 
Ich bitte dem Fürſten zu ſagen, wie außer mir ich 
.. Erfindung des .. . Blowitz bin, und ihm mein 
Bedauern darüber auszuſprechen, daß man meinen Namen jo 
mißbraucht hat.“ 

Das geſtern erſchienene Werk Moltke's über den 
Feldzug 1870/71 erſcheint gegenüber dem fachmänniſch ge⸗ 
ſchriebenen Generalſtabswerke als die eigenſte Beurthei⸗ 
lung des Feldzuges durch Moltke felbſt. Der anſchau⸗ 
lichen, manche Irrthümer und Legenden berichtigenden Schilderung 
der Kriegsereigniſſe und Zuſtände in Frankreich und Paris geht 
eine kurze, aber das ganze Werk charakteriſirende Betrachtung 
voraus, worin es heißt, nicht mehr der Ehrgeiz der Fürſten, 
ſondern die Stimmungen der Völker, das Unbehagen über die 
inneren Zuſtände, das Parteitreiben gefährden den Frieden. Die 
großen Kämpfe der Neuzeit ſeien gegen den Wunſch und Willen 
der Regierenden entbrannt. 

Der internationale Sozialiſten⸗Kongreß in 
Brüſſel hat in den Sitzungen des Donnerſtages folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: 1) Der Kongreß erklärt: die Ausbeutung der 
Arbeiter durch die Kapitaliſten legt den Arbeitern die Pflicht 


Es ſchien nicht, nach dem Eindrucke, den ihre Erſcheinung 
jetzt auf ihn gemacht hatte — nach dem Eifer, mit dem er ſich 
beim Portier auf das Fragen legte. 

„Wer war die Dame da droben auf der Treppe? —“ 

„Das war unſre Frau Fürſtin —“ 

„Nein ich meine, die da vorhin wegfuhr — mit der 
jungen —“ 

„Das war die Fürſtin Orczewska, die Mutter der ruſſiſchen 
Botſchafterin —“ 

„Ich meine die jüngere —“ 

Der Portier zuckte die Achſeln — und bemerkte nur: 

„Die Frau Fürſtin kommt öfters zum Beſuch zu unſerer 
Fürſtin; ſie kennen ſich von Petersburg her, aber die junge 
habe ich heute zum erſten Mal geſehen, eine Tochter kann es 
nicht ſein, denn die Botſchafterin, weiß ich, iſt die einzige.“ 

Das waren für Gebhard wenigſtens Anhaltungspunkte aber, 
wie er dieſe verwerthen wollte, darüber gingen wirre Gedanken 
durch ſeinen Kopf. Vom Portier der ruſſiſchen Botſchaft hatte 
er wenigſtens die Wohnung der Fürftin erfahren: Hotel Royal, 
unter den Linden. Alſo jedenfalls nur zu vorübergehendem 
Aufenthalte war die Fürſtin in Berlin. In welchem Verhältniß 
befand ſich Claudine bei der Ruſſin — in demſelben wie bei 
Vera? Nein, das konnte nicht ſein, den ſonſt hätte ſie nicht mit 
ihr bei der Gemahlin des Reichskanzlers Beſuch gemacht. So 
war das Einfachſte, bei dem Portier des Hotels nach Fräulein 
Claudine zu fragen — ihren Familiennamen wußte er nicht — 
Elaudine, es würde wohl hinreichen — 

„Claudine? Eine Dame mit dieſem Vornamen iſt nicht bei 
der Fürſtin —“ 

„Eine Geſellſchafterin? Nicht ſo? —“ 

„Nein, ſie hat keine Geſellſchafterin. — Die Dame iſt 
ſich ſelbſt Geſellſchaft genug. — Und dann hat ſie ſo viel Ver⸗ 
kehr in Berlin, daß ſie heute mit der und morgen mit jener 
ausfährt —“ 


auf, ſich zu vereinigen und ihre Befreiung vorzubereiten. Die 
Gruppirung der Arbeiter ſoll die nationalen Schranken beſeitigen 
und dem internationalen Kapitalismus die Internationale der 
Arbeiter entgegenſtellen. Zu dieſem Zwecke iſt es nothwendig, 
in allen Ländern und für alle Gewerbe reine Arbeiterſyndikate 
zu gründen, welche ſich in gleicher Weiſe zu nationalen und 
internationalen Korporationen vereinigen müſſen. 2) Die gewerb⸗ 
lichen Verbände eines jeden Landes müſſen ſowohl zu einander 
als auch zu den ausländiſchen Verbänden Beziehungen auf 
folgender Grundlage unterhalten: Ein jedes Syndikat errichtet 
ein Sekretariat zur Sammlung ſtatiſtiſcher Berichte und zur 
internationalen Korreſpondenz mit den auswärtigen Sekretariaten. 
3) Die Koalitionsfreiheit iſt überall für alle Arbeiterorgantſa⸗ 
tionen zu fordern. Ausſtände und Boykottirungen ſind mit 
größter Vorſicht zu unternehmen, falls ſie nicht durch Angriffe 
ſeitens der Arbeitgeber provozirt werden. Die verwandten Ver⸗ 
bände anderer Länder müſſen die Ausſtändigen eines jeden 
Landes energiſch unterftügen und durch eine ſtarke Organiſatlon 
die Möglichkeit eines allgemeinen Ausſtandes ſchaffen. 4) Die 
Arbeiter müſſen von den Regierungen die Einbringung eines 
Geſetzentwurfs fordern, daß alle Lohnauszahlungen durch Ver⸗ 
mittlung der Syndikate geſchehen. Den ſyndikalen Föderationen 
muß das Recht der juriſtiſchen Perſon zuerkannt werden, ebenſo 
das Recht auf Anſtellung der Arbeiter der verſchiedenen Gewerbe 
durch Vermittelung der entſprechenden Syndikate. Die Geſetze 
gegen die Internationale müſſen abgeſchafft werden. — Der 
taltieniſche Anarchiſt Levi hat ſich ſeiner Verhaftung 
durch ſchleunige Flucht entzogen. In einem Schreiben, das 
derſelbe aus London an den Kongreß richtete, verlangt er, 
man möge friſch entſchloſſen zu revolutionären Mitteln 
reifen. 
5 Das franzöſiſche Geſchwader iſt am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in Portsmouth eingetroffen. Bei Spithead lag die 
britiſche Begrüßungsflotte, die wir bereits im einzelnen aufge⸗ 
zählt haben. Unter donnernden Salutſchüſſen der Flaggſchiffe 
und der umliegenden Forts fand die Begrüßung ſtatt. Dann 
dampften die franzöſiſchen Schiffe nach Osborne Bay, wo ſie 
angeſichts von Osborne⸗Houſe, der Seereſidenz der Königin, Anker 
warfen. Auf der Esplanade von Southſea hatten ſich tauſende 
von Badegäſten als Zuſchauer eingefunden. Doch war der 
Empfang der franzöſiſchen Flotte durchweg ein 
rein förmlicher. Ueber die Stimmung, die in Frankreich 
angeſichts des Flottenbeſuches in Portsmouth herrſcht, wird ge: 
meldet: „Der theilweiſe Widerſtand der Preſſe gegen den Beſuch 
in England iſt ausnahmslos aufgegeben worden, alle Welt erklärt 
ſich jetzt mit ihm einverſtanden.“ 
Wie man der „Pol. Korr.“ aus Madrid meldet, ſetzt die 
offiztöſe „Epoca“ der von franzöſiſchen Blättern verbreiteten 
und von denſelben im Sinne einer Demonſtration Spa 
niens gegen den Dreibund gedeuteten Nachricht, daß 
ein ſpaniſches Geſchwader demnächſt den Hafen von Kronſtadt 
beſuchen werde, ein formelles Dementi entgegen. Ein ſpa⸗ 
niſches Geſchwader werde wohl, wie das Blatt bemerkt, in einiger 
Zeit verſchiedene ausländiſche Häfen beſuchen, Kronſtadt befinde 
ſich aber nicht unter den zu berührenden Punkten. 
Ein beträchtliches chineſiſches Geſchwader iſt nach 
Nanking beordert worden; eine zweite Flottille ſoll nördlich vom 
Hang⸗tſe⸗klang zuſammengezogen werden. Die Regierung in 
Peking iſt beſorgt wegen der ernſten Wendung, welche die 
Sachen nehmen und beſonders wegen der von den Vertretern 
der europäiſchen Mächte angedrohten Gewaltmaß⸗ 
regeln im Falle der fortgeſetzten Weigerung, Genugthuung für 
die verübten Mordthaten und Schadenerſatz für die den euro⸗ 
pätſchen Unterthanen durch die letzten Unruhen entſtandenen 
Verluſte zu gewähren. — Die Expedition, welche von der 
chineſiſchen Regierung zur Errichtung von Telegraphen⸗ 
Anlagen ausgeſchickt wurde, iſt von dem Pöbel von Hünan 
mit Verluſt aller ihrer Apparate und Materialien verjagt 
worden. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1891. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin treffen 
morgen früh 8 Uhr 40 Min. in Berlin ein, nehmen an dem 


„Ich meine diejenige, mit der ſie heute im Reichskanzler⸗ 
palais war —“ 

„Davon kam ſie allein zurück, war, ſoviel ich weiß, auch 
allein hingefahren.“ — Das Kürzefte für ihn war, ſich bei der 
Fürſtin Orczewska anmelden laſſen. a 

„Bedaure,“ war die Auskunft des Portiers, „die Fürſtin 
ſpeiſt heute in der ruſſiſchen Botſchaſt.“ 

So mußte er ſich denn bis morgen gedulden. Unruhig ging 
er vor dem Hotel auf und ab. Es begann bereits jener 
Dämmerſchein des Frühlingsabends über die Straße ſich zu 
breiten, mit ſeiner feuchten Atmoſphäre — ſeinen quellenden 
Knospen — den ſpielenden Kindern und den lauen Lüften. 
Morgen war er entſchloſſen, der Fürſtin ſeine Aufwartung zu 
machen, aber bis morgen war für ihn noch eine Ewigkeit. Und 
dieſen Abend ſollte er von der Tante in einen Salon geſchleppt 
werden. Gräfin Armgard ordnete in Berlin ihre Freundinnen 
und Beſuche nach dem Range. Den höchſten nahm eine Er⸗ 
laucht ein, die Wittwe eines deutſchen Standesherrn, etwas 
älter als ſie ſelbſt. Wegen eines Hüftleidens war ſie an das 
Zimmer gefeſſelt, aber dafür kam alle Welt zu ihr. Es war noch 
ein Salon, in alter guter Art, wo man immer intereſſante 
Menſchen, jedenfalls die beſte Geſellſchaft zu finden ſicher war. — 
Als die Stiftsdame dieſer ihrer Freundin den Beſuch gemacht 
und auseinandergeſetzt hatte, zu welchem Zwecke ſie in Berlin 
war — mußte ſie der Gräfin das Verſprechen geben, am Abend 
ihren „Afrikaner“ mitzubringen — 

„Das iſt er, liebe Agnesmarie —“ ſagte Armgard zu ihrer 
Freundin, indem ſie ihren Neffen präſentirte. 

„Zu einem Sklavenzüchter ſehen Sie eigentlich noch zu an⸗ 
ſtändig aus, Graf Windſcheid,“ verſetzte die Erlaucht, den grün⸗ 
ſeidenen Lampenſchirm etwas rückend, um Gebhard beſſer ſehen 
zu können — 

„Vorläufig, Erlaucht. — Ob noch nach zwei Jahren? möchte 
ich dahin geftellt laſſen, jedenfalls aber werde ich nicht verfehlen, 
mich bei meiner Rückkehr zu melden, um hier von dem höchſten 
geſellſchaftlichen Richterſtuhl die Entſcheidung zu holen, ob ich 


lonfähig ſein werde.“ 
noch ſalonfähig ſein (Fortſetzung folgt.) 
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Paradiner theil, wohnen am Abend der Galavorſtellung im 
Opernhauſe bei und begeben ſich danach nach Potsdam. 

— Frhr. von Schorlemer-Alft theilt dem „Weſtf. Merkur“ 
mit, daß die Meldung des „Wolff'ſchen Bureaus“ aus Rom, 
wonach Herr v. Schorlemer ſich in der Angelegenheit der Artikel 
des „Oſſervatore Romano“ an den Papſt gewendet habe, vollſtändig 
erlogen iſt. 

— Heute wurde das unterirdiſche Kabel Berlin-München 
vollendet. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs veröffent- 
lichen den Handelsvertrag mit Marokko und das Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen dem Reiche und Belgien zum Schutze verkuppel⸗ 
ter weiblicher Perſonen. 

— Mit königlicher Genehmigung ſind die Ziehungstermine 
für die Antiſklavereilotterie auf die Zeit vom 24. bis 26. Novem⸗ 
ber bezw. 18. bis 23. Januar verlegt worden. 

— Polizeilich geſchloſſen wurden, nach dem „Hannoverſchen 
Kour.“, drei in Münden beſtehende Welfenvereine, nachdem 
bei denſelben vor einigen Wochen Hausſuchungen vorgenommen 
waren, die dazu führten, daß verſchiedene Schriftſtücke beſchlag⸗ 
nahmt wurden. 

— Der Verfaſſer des ſenſationellen, zweibändigen Werkes 
„Eine deutſch⸗jüdiſche Geſandtſchaft ꝛc.“, Ingenieur Karl Paaſch, 
welcher ſ. Z. wegen Beleidigung des deutſchen Auswärtigen 
Amtes in Unterſuchungshaft genommen und von Leipzig nach 
Berlin überführt wurde, iſt aus derſelben nunmehr gegen Hinter⸗ 
legung von 10 000 Mark Kaution entlaſſen. In Leipzig und 
anderen Orten war bekanntlich von deutſch⸗ſozialer Seite in 
Verſammlungen und Petitionen an den Reichskanzler und den 
Juſtizminiſter Proteſt gegen die Unterſuchungshaft erhoben. 

— In den vier Monaten vom 1. April bis Ende Juli 
betrugen die zur Anſchreibung gelangten Einnahmen des Reichs 
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern 108 382 976 Mark, 
8 574 655 Mark weniger, als in dem gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. Die Zölle ergaben eine Mindereinnahme von nahezu 
7 Millionen. Von den Reichsſtempelſteuern blieben die Steuer 
für Werthpapiere und die Börſenſteuer um gegen ein Million 
gegen das Vorjahr zurück. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Heute Vormittag erfolgte 
die tadelloſe Inbetriebſetzung der Energielbertragung von Offen⸗ 
bach a. M. nach der Elektrotechniſchen Ausſtellung mittels des 
Lahmeyer'ſchen Gemiſchſtrom⸗Umformerſyſtems. 

Schwerin i. M., 21. Auguſt. In dem Befinden des 
Großherzogs macht ſich eine leichte Beſſerung bemerkbar. 
Anfälle von Athemnoth ſind nicht mehr eingetreten. Der 
Appetit hat fi) gehoben. Kräftezuſtand und Lähmungserſcheinun⸗ 
gen unverändert. 


N Aus land. 

Paris, 21. Auguſt. Im Laufe des Jahres 1892 ſoll in 
Paris eine internationale Kolonialausſtellung ſtattfinden. 

Brüſſel, 21. Auguſt. Der Senat hat geſtern nach heftigen 
Streitigkeiten zwiſchen der Rechten und Linken die Vorlage 
betreffend den für die Maasbefeſtigung erforderlichen Kredit 
von 17 Millionen Franken mit 38 gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Petersburg, 21. Auguſt. Der verabſchledete Marineoffizier 
Schmidt iſt wegen geheimer Korreſpondenz mit dem Auslande 
und wegen anderer Vergehen zur Verſchickung nach Sibirien ver⸗ 
urtheilt worden. 

Moskau, 21. Auguſt. Im ganzen Gouvernement Moskau 
wüthet die ſibiriſche Peſt. 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Kriegsminiſter Ali Saib 
Paſcha iſt geſtorben. Osman Ghazi, der Held von Plewna, iſt 
zu ſeinem Nachfolger ernannt. 

Newyork, 20. Auguſt. Präſident Harriſon traf in Benning⸗ 
ton in Vermont ein, um der Enthüllung des zur Erinnerung 
an die Schlacht von Bennington errichteten Denkmals beizu⸗ 
wohnen. Unterwegs in Albany gab der Präſident, für den 
Empfang dankend, der Zuverſicht Ausdruck, daß der ausgezeich- 
nete Ernteertrag Amerikas und die ſchlechten Ernten Europas 
das in den letzten Monaten verſchiffte Gold nach Amerika zurück⸗ 
führen würde. 

TDrovinzialnachrichten. 

OD Culmſee, 20. Auguſt. (Vom „Liederkranz“). Geſtern abends 
veranſtaltete der hieſige Männer⸗Geſangverein „Liederkranz“ in ſeinem 
Vereinslokale „Villa nuova“ eine Feier dem Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Zimmermeiſter W., zu Ehren. Die Feſtlichkeit wurde durch 
muſikaliſche Aufführungen des hieſigen Kapellmeiſters O. und durch das 
Bundeslied eröffnet. Der Dirigent, Lehrer K., ſchilderte alsdann die 
langjährigen Verdienſte des Gefeierten um den Verein, deſſen Mitbe⸗ 
gründer und Vorſitzender er ſeit dem Jahre 1881 iſt. Unter deſſen 
Leitung hat ſich der im Kleinen entſtandene Verein zu einer Blüte 
emporgeſchwungen, die ſelten ein Verein in einer kleinen Stadt erreicht. 
Mit dem Wunſche, auch fernerhin dem Verein ein treues und eifriges 
Mitglied zu ſein, überreichte der ſtellvertretende Vorſitzende B. dem Präſes 
eine von den aktiven Mitgliedern geſtiftete Ehrengabe, beſtehend aus 
einer prächtigen goldenen mit einer Krone gezierten Lyra, welche von 
zwei ſilbernen Schleifen umgeben iſt. Der Gefeierte dankte mit herzlichen 
Worten. Mehrere muſikaliſche Hochs und heitere Geſänge erhöhten die 
Feeſtlichkeit, welche mit einem Tänzchen ſchloß. 

Rieſenburg, 20. Auguſt. (Es war ein erſchütterndes Bild), als 
geſtern Nachmittag der Leichenwagen mit den Särgen der drei am vorigen 
Sonntag vom Blitz erſchlagenen Kinder aus Neuhauſen durch unſere 
Stadt nach dem Kirchhofe ſich bewegte. 3 Familien ſind von dieſem 
Unglück betroffen worden. Von den beiden mit dem Leben davon⸗ 
gekommenen Kindern iſt das eine Kind noch gelähmt bezw. bei demſelben 
Kr nich eine Gehirnerweichung eingeſtellt; das andere Kind iſt bereits 
geſund. 

Danzig, 21. Auguſt. (Das hieſige königl. Proviantamt) hat von der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde bereits die Anweiſung erhalten, mit Ankäufen 
von Weizen zur Brotverpflegung der Truppen vorzugehen. 

Stallupönen, 20. Auguſt. (Folgen jugendlichen Uebermuthes). Der 
11jährige Sohn des Gärtners Hohmann in Laukupönen hatte ſich wieder⸗ 
holt das „Vergnügen“ bereitet, dem ſonſt gutmüthigen Stier des Herrn 
Schachtner Aepfel in die Naſenlöcher zu ſtecken. Als ſich am Montag 
Mittag das Thier allein im Stalle befand, wiederholte der Knabe ſein 
ſonderbares Manöver. Der Stier wurde dadurch derartig gereizt, daß 
er den Knaben feſt an die Wand drückte und an Kopf und Armen arg 
. Am Mittwoch früh iſt das Kind den gräßlichen Wunden 
erlegen. 

Bromberg, 20. Auguſt. (Eine lebensmüde junge Dame) ſtürzte ſich 
heute Nacht gegen ½12 Uhr in die Brahe, wo fie nicht am tiefken ift 
und zwar am Ende der Fiſcherſtraße. Ein des Weges kommender 
Journaliſt entriß die lang auf dem Grund des Fluſſes liegende Selbſt⸗ 
mörderin, ohne ſich auch nur die Stiefelſohle naß zu machen, dem feuchten 
Element. Nachdem er dem vielleicht 17jährigen Mädchen ein Taſchentuch, 
welches es ſich um die Augen gebunden hatte, abgenommen, ausgerungen 
und wieder übergeben hatte, ſchickte er es mit einigen Ermahnungen 


ſeinen Eltern wieder zu. 
(Vom e getödtet). 


Krone a. B., 29. Auguſt. Am Sonntag 
wurde der neunjährige Knabe des Mühlenbeſitzers Malaetzki in Schweka⸗ 
towo vom Blitz getödtet. Der Knabe wollte während des Gewitters das 


* 
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f uur 
Thor ſchließen, dabei traf ihn der Blitz; der Tod trat ſofort am. m P 

rner ift in Pruſt ein Schäfer vom Blitz getroffen worden. Der enden e 4 
am mit einigen leichten Verletzungen davon, er war jedoch den fac, 0 
Tag hindurch der Sprache beraubt und gelähmt. Jetzt befindet en 
auf dem Wege der Beſſerung. Judah 
Schneidemühl, 20. Auguft. (Ein ſtarker Transport ruſſiſcher W) 
paſſirte heute, von Thorn kommend, Schneidemühl. 


oktalnachrichten. 1 
5 4 * 22. Kuguft 185. 
— (Berfonalveränderungen im Bereiche der kai 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind: zum 
anwärter: Marquardt, Feldwebel in Danzig; zum Poſtgehilfen: Mule 
in Schwetz. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Krauſe von Dirſchau 1 
Lautenburg, Tetzlaff von Danzig nach Poſilge, Treichel von Daniig 
Stutthof. fol 
— Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der dae eu 
beſitzer Fabian Lowinski zu Dorf Birglau iſt als Steuererheber füt 4 


Gemeindebezirk Dorf Birglau dom königl. Landrath beſtätigt worden. „ — 
— (Die diesjährige Generalſtabsreiſe) des 17. Armee dl 6 
wird in der Zeit vom 24. September bis 10. Oktober unter Leit a An 
Generalſtabschefs, Oberſtlieutenants Sperling, ftattfinden und do g 
ſichtlich die Kreiſe Strasburg, Graudenz und Culm berühren. ede 


— (Die Kavalleriemanöver bei Fordon) haben ih 
erreicht. h 
Umgegend untergebrachten Kavallerieregimenter, ſowie das Brom ‚are 
3. Dragonerregiment ihre Quartiere, ſetzen bei Fordon übe 
und beziehen in der Culmer Gegend neue Quartiere, um von 
unter Leitung des Prinzen von Sachſen⸗Altenburg gegen die Ka 
diviſion C zu manövriren. ER 

— (Garnifonübung) Am 28. Auguft wird in dem ballen . 
nördlich Weißhof zwiſchen der Culmer Chauſſee und den von 1 


1 N 
Mai il: i i rden. 1 
Reiſe nehmen theil: 21 Offiziere und 27 Mann mit 42 Pfe 2 er 0 


nach der Culmer Chauſſee bezw. nach Weißhof führenden Weg auh“ Men 
größere Garniſonübung ſtattfinden. Die dortigen Beſitzer werden und ka) 
fordert, die vorzugsweiſe zu ſchonenden Ländereien durch m 0 0 
zeichen kenntlich zu machen. k abet ron 
— (Anftellung von Poſtſekretären). Wie wir ee 8 
wird es vorausſichtlich thunlich fein, diejenigen Poſtpraktikanten, de I 
die Sekretürprüfung bis einschl. 25. März 1889 beftanden babe h 
denen anderweit das Dienſtalter bis einſchl. 26. März 1889 Pan, 
worden ift, in einiger Zeit als Poſtſekretäre anzuſtellen. . 1.8% N 
— (Zur Roggeneinfuhr). Aus Oſtpreußen wird der „, N 1 
gemeldet: „In Oſtpreußen ift die Roggenernte vollſtändig, 5 fuhr if 
und Weizenernte zur Hälfte geborgen. Die ruſſiſche Roggena unſel 0 
koloſſal, alle Häfen laden, was immer bewältigt werden kann, un ber Em 
Grenzſtationen find mit den angefammelten Roggenwaggons 1 und in 
In Wirballen allein find geftern 3—400 Waggons eingetre ng 10h ih 
warten auf deutſche Wagen zur loſen Schüttung und Ueberführu er Mn) AN 10 
Deutſchland. Bis zum 27. d. M. werden Eydtkuhnen allein ſic 00 ! 
Waggons paſſiren. Die Roggenpreiſe in Kowno ſind von 
bis 100 Kopeken pro Pud geſunken.“ In Uebereinſtimmung 
aus Warſchau berichtet: „In ſämmtlichen Gouvernemen dt wo 
werden umfangreiche Roggeneinkäufe zum ſofortigen Bahnve 
Preußen gemacht. Man berechnet das Geſammtquantum, we en. 
27. Auguſt zur Verladung gelangt, auf mindeſtens 30 000 Ton dr a0 
hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen herrſcht allgemein die Ueberzeugund . geen 
das Ausfuhrverbot in ſpäteſtens 3 Monaten aufgehoben w der ! 
Ernte in Polen ift gut.“ Das Verbot hat übrigens den Geiſt t Ion Tele. 
maßung drüben derart geſtärkt, daß die ruſſiſchen Beamten leb ahn e 
das Ausführen von Brot und Mehl in kleinen, für die Grenz 
zollfreien Quantitäten möglichſt zu verhindern ſuchen. Ihr en N 
keinen Roggen, kein Mehl, kein Brot, jetzt könnt Ihr Send Kriel 
und wenn Ihr verhungert ſeid, dann kommen wir, dann gieb v | 
Das ift ruſſiſche Sprache. Die polniſchen Gutsbeſitzer dagegen ya N 
und fahren jetzt Tag und Nacht, um noch möglichft viel zu rette 5 haben eh 
wenn das Verbot am 27. d. M. in Kraft tritt, ſie nichts meh gone A 
was die Aneignungsgelüſte der ruſſichen Behörden wachrufen mend ut, 
Sie befürchten ein oberpolizeiliches Enteignungsverfahren. al n 9 
nämlich bereits Vorkehrungen getroffen, um durch beſondere Komi im x 
die Ernteerträge der Landwirthe einzuſchätzen, um, wie man Sia, 
feſtſtellen zu können, wie viel jeder Landwirth gegen eine or ae“ 
feſtzuſetzende Taxe an die Hungerbezirke wird abgeben können un Wel, 


— (Die Arbeiterverhältniſſe in der ee IN 
chen A ell W fe 
I ei hl, 


noch empfindlicherer Arbeitermangel eintreten werde, weil die Nrücken , 
hier im Gange befindlichen öffentlichen Bauten (Dirſchauer ut 
Weichſelregulirung, Bahnbau Nakel⸗Konitz) eine Menge Ar der N of; 
ſorbiren. Allgemein wird deshalb eine erleichterte Zulaſſune ene N 
polniſchen Arbeiter mindeſtens für die Zeit vom 1. April bis 1. ore a 


— 
— 


ie Hg 
mitunter auch für das ganze Jahr, gewünſcht und ſte men 1 N 
ausgeſprochen, daß dieſes zur Verminderung der oft ſehr in die | 


Kalamität weſentlich beitragen werde. Die Ruſſen kommen 1 Oran 
der Weichſel gelegenen Kreiſe gern und ohne Unternehmer . geil „ 
aber diefe Gegenden nicht aus der Kaſſubei ꝛc. ſich Rüber. fte MW m 
verſchaffen, jo werden wieder die ſonſt dazu verwendeten Be po 
Uints der Weichſel liegenden Kreiſe reſp. die Niederunge , dale 
Sollte es aus politiſchen Gründen nicht möglich fein, den Ru iefi 
Aufenthalt in Deutſchland zu geftatten, jo möchte man 
weife einſtweilen auf 3 Jahre thun, man werde d ur 
triebenen Anſprüchen der heimiſchen Arbeiter entgegentre _ 
der Landwirthſchaft eine weſentliche Unterſtützung erwellanz 0 
ſodann über die zunehmende Kontrattbrüczigkeit des GM me 
hervorgehoben, daß eine Verfolgung der entlaufenen ren m 
ſei. Es werden kürzere Berufsfriſten, ſchnelleres Berfab und 1 ge 
ſofortigen Verhaftung eines fluchtverdächtigen Arbeiters gell, 
Strafen für die Kontraktbrüchigkeit des Geſindes ver er 10 ell, 
geäußerte Verlangen nach ſtrenger Beſtrafung des illegit „mie u 
fei ein völlig gerechtfertigtes. Denn falls nur die Arbeite 1 
Strafen belegt werden, ſo dürfte dieſes nur geringen 
weil Geldſtrafen von ihnen meiſt uneinziehbar find, ſich 
aber ſtumpfen das Ehrgefühl bald ganz ab und würden BF 
wirkungslos zeigen. Von den unrechtmäßigen Brother 
entlaufene Leute annehmen, dürften Geldstrafen ſchon : 
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18 da energiſch angefaßt würden, ſo dürften ſie bald auf⸗ 
unn dationsloſes Geſinde anzunehmen. Auch wurde wiederholt 
eines beſſeren Meldeweſens, ordentlicher Arbeitsbücher ꝛc. 
Er» der Amts⸗ oder Ortsvorſteher beſcheinigen muß, daß 
gend 15 \enftfrei iſt. Dann follten im Frühjahr auf den Bahn⸗ 
N 1. hi ſtationirt werden, welche die Legitimation der nach 
hen lebenden Arbeiter prüfen, auch die Polizeibehörden und 
Ih x) oer Fodingen, in welchen die Wanderarbeiter thätig find 
Alon pflichtet fein, bei den arbeitenden Kolonnen öfter dieſe 
ang 85 prüfen. Ueber die Auswanderung wird im allgemeinen 
l. dat die Auswanderer wendeten ſich meiſt nach Nord⸗ 
h de g en Kreiſen Putzig, Berent, Neuſtadt und Thorn aber 
% un mitunter auch unerfahrene Leute zur Auswanderung 
fine lebh zu verlocken. Aus einigen Kreiſen findet indeß auch jetzt 
And, Er Auswanderung nach Amerika ſtatt. Als Grund der 
Me in 9 wird die Hoffnung auf leichteren Grunderwerb, ſowie 
if Rei, 1 gezahlten baaren Löhne angeführt. Nur aus dem 
lg 0 1 daß die Einführung des neuen Alters⸗ und 
U ie Le i 2 an⸗ 

dene SR ute ſehr erbittert und zu verſtärkter Ausw 
Ain d unktionen eines Kaſſenarztes) bei der gemein⸗ 
Ian Üben eantenderfiherung des Kreiſes Thorn find nachſtehenden 
Aa, Een worden: Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky, Dr. 
N. Au, Wentſcher, Heyer, Dr. Meyer, Sanitätsrath Dr. Winſel⸗ 
duc (Spezialarzt), Dr. Gimkiewicz, Dr. Wolpe, Dr. Hirſch⸗ 
hoden in Thorn, Dr. Großfuß⸗Culmſee, Sanitätsrath Dr. 
» Dr. Jankowski⸗Mocker, Dr. Fiſcher⸗Mocker, Dr. Horſt⸗ 


I 


W 

8 
. ummertheater). Die Bühnendichtungen des öſterreichiſchen, 
"hg 0 5 aus dem Leben geſchiedenen Dichters Anzengruber tragen 
j n cher leinfte den Charakter lokaler Volksſtücke, in ihrem inner⸗ 
iger erheben fie ſich weit hinaus über die Kirchthurmsinter⸗ 
ul hezogener Kreiſe und berühren mit kräftiger Hand welt⸗ 
in an mere fragen. Auch der „Pfarrer von Kirchfeld“, welcher 
. Neha er Bühne zur Darftellung gelangte, ift in feinem ganzen 
Te en, feinen burlesken Volksſzenen und Coupletgeſängen ein 
1. Kt: auernſtück von echteſter Lokalfarbe, allein das, was es 
n er und f. lut der Ideen, die es aufrollt, der Zwieſpalt zwiſchen 
N er Religionsübung und Terrorismus, das find Dinge 
* okaler Natur. Der Geiſt, der in ihm weht, iſt, ohne 
im und rlleriſch zu fein, doch der Geift der Befreiung von Vor⸗ 
du uu, bäßlichem Zwange. Der Aufführung des Stückes kann 
„ nung, daß fie aus einem gefunden Geiſte vorbereitet 
nie borenthalten. An einer nichtöſterreichiſchen Bühne freilich 
I de eng 0 Lokalkolorit, ſpeziell der Einheit der herrlichen Volks⸗ 
ihm. Schwierigkeiten haben, allein bei einigem Fleiß wird 
ache ein Ton zu finden fein, der den Zauber, welcher in 
der 5 wenigſtens einigermaßen feſtzuhalten weiß. Und 
oe gen Aufführung nicht ganz mißlungen, obwohl der 
ile durch undeutliche Ausſprache litt. Die intereſſanteſte 
fein ift die des Wurzelſepp, allein die tragende Figur, die 
del, * Richtung und Bedeutung giebt, iſt der edeldenkende 
r von Herrn Engels erfolgreich geſpielt wurde. Derſelbe 
als ein Darſteller legitimirt, dem es an Reife der Auf⸗ 
\ krekter GSprechmeife nicht fehlt, nur hätte er unſeres 
dan en edlen Prieſter der Kirchfelder Gemeinde einen noch 
1 ab en können; ganz ohne deklamatoriſchen Aufwand ging 
Milde Die äußere Erſcheinung gab ſich gut; ſie war von 
5 m und Würde durchzogen. Aber Ponyfranzen auf der 
Ki Netter von Kirchfeld nicht. Im ganzen präfentirte ſich 
mann ſehr ſympathiſch. Geradezu vortrefflich in Spiel 
err Strüning den Wurzelſepp gezeichnet. Mit nicht 
ent hat er das, was an der Figur charakteriſtiſch iſt, 
‘alter, Den in den beſten und intimſten Lebenshoffnungen 
hegen nun mit trotzigem Haß gegen ſeine Umgebung und 
auch 0 Prieſter Erfüllten hat er mit ſicheren Zügen hin⸗ 
ol, . das Verkommene des unglücklichen Bauern fand er 
u en und Töne. Auch im dritten Akt, in welchem aus 
derbitterten Menſchenhaſſer ein ordentlicher Kerl wird, 
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0 iu age l date, den Pfarrer, gern alles thut, wußte Herr 


er Die Geſtalt der 
wurde Ale welcher ſelbſt der tugendfeſte Pfarrer Hell fein Herz 
Frl. Jacoby empfindungsvoll dargeſtellt, und für 


litt wieder an der früher 
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bereits bethätigten, aber nichts weniger als angenehmen Gewohnheit, 
aus einer Rolle, die nichts iſt, durch aufdringliches Zappeln etwas machen 
zu wollen. Den Schulmeiſter von Alt⸗Otting gab Herr Heinrich, trotz 
kleiner Uebertreibungen, recht zutreffend, und um die rührende Figur 
des alten Einödpfarrers Vetter machte ſich Herr Pötter ſehr verdient. 
Die Volksſzenen waren beweglich und luſtig, obwohl gelegentlich gar zu 
toll gejodelt wurde. Unliebſam war die beim Auftreten des Frl. Jacoby 
durch den Kapellmeiſter verſchuldete Verzögerung zu bemerken. Die 
Pauſen beanſpruchten, wie ausdrückich noch konſtatirt ſei, nur das noth⸗ 
wendige Maß, ſodaß die Vorſtellung bereits um 10 ¼ Uhr zu Ende war. 
— Heute (Sonnabend): „Der neue Herr“, Schauſpiel von Wildenbruch. 

— GVolksfeſte). Die Kriegerfechtanſtalt und der Fechtverein 
veranſtalten morgen Volksfeſte, erſtere im Wiener Café, letzterer in der 
Ziegelei. Die vorangegangenen Feſte waren durch die ungünſtige Witte⸗ 
rung ſehr beeinträchtigt oder ganz ausgefallen. 

— (Prüfungsſchwimmen). In den Schwimmanſtalten der 
Infanterieregimenter Nr. 21 und Nr. 61 haben in den erſten Tagen 
dieſer Woche die Schluß⸗ reſp. die Prüfungsſchwimmen der militäriſchen 
Schwimmſchüler vor den Regimentskommandeuren ſtattgefunden. Die 
Reſultate des Unterrichts waren recht günſtige, trotzdem die kalte Witte⸗ 
rung den Unterricht beeinträchtigte. Es iſt in dieſem Jahre von Veran⸗ 
ſtaltung der ſonſt dabei üblichen kleinen Feſtlichkeit Abſtand genommen 
worden. Am Mittwoch und Donnerſtag wurden die diesjährigen Schwimm⸗ 
ſchüler des 61. Infanterieregiments von dem Herrn Regimentskommandeur 
einer eingehenden Prüfung unterworfen und die beſten Schüler mit 
Geldprämien belohnt. Von Militärſchwimmſchülern dieſes Jahres ſind 
über 420 Mann ausgebildet worden, Civilſchwimmſchüler 32. 

— (Unfall). In der Ulanenkaſerne fand ein Reſerviſt in feiner 
Stube beim Wäſchewechſeln eine Patrone von unbekannter Form. Am 
Sonntag machte ſich der Ulan daran, die Patrone auf ihre Beſtandtheile 
zu unterſuchen, und hantirte mit ſeinem Meſſer daran herum, bis die 
Patrone explodirte und dem Unvorſichtigen die linke Hand und das 
linke Bein arg beſchädigte. Der Verunglückte wurde in das Hilfslazareth 
auf Bromberger Vorſtadt befördert. Die Unterſuchung über die Her⸗ 
kunft der Patrone, anſcheinend Dynamit, iſt im Gange. 

— (Die Auszahlung der Gebühren für die Löſchmann⸗ 
ſchaften) welche bei dem Roggatz'ſchen Brande thätig geweſen ſind, 
erfolgt am nächſten Dienſtag nachmittags 5 Uhr im Polizeikommiſſariat. 
Gleichzeitig wird auch der Gebührenreſt an die Löſchmannſchaften des 
Dietrich'ſchen Brandes ausgezahlt. 

— (Die Influenza) iſt unter den Pferden der königl. Domäne 
Papau und des Gutes Bruchnowko ausgebrochen. 

— (Gefunden) wurde ein Häkelzeug in der Heiligegeiſtſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,90 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen auf 
der Bergfahrt iſt geſtern der Dampfer „Graudenz“ mit voller Ladung 
Heringen, Holztheer, Maſchinenöl und leeren Spiritusfäſſern aus Königs⸗ 
berg und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit dem ganzen Brückentrain 
des 2. Pionierbataillons, beſetzt mit einer Kompagnie Pioniere und 
mit 8 mit Fäſſern beladenen Prähmen im Schlepptau aus Graudenz. Auf 
der Thalfahrt paſſirte der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus 
Schillno kommend hier durch und ſetzte ſeine Fahrt nach Plehnendorf fort. 


n. Podgorz, 22. Auguſt. (Evangeliſcher Geiſtlicher. Apotheke. Ein⸗ 
uartirung). Ein ſeit langer Zeit gehegter Wunſch der evangeliſchen 
Einwohner wird nun bald in Erfüllung gehen. Am 1. September 
kommt ein Geiſtlicher hierher, der vorläufig in der Schule den Gottes⸗ 
dienſt abhalten wird. Eine Kirche ſoll noch in dieſem Jahre gebaut 
werden. — Eine Apotheke ſoll, wie verlautet, ebenfalls bald eröffnet 
werden. — Unſer ſonſt fo ſtilles Städtchen ift ſeit geſtern wie umge: 
wandelt, denn abwechſelnd ziehen Dragoner und Ulanen hier durch; eine 
Eskadron (Ulanen) bezieht hier bis Montag Quartier. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber den Unglücksfall in Nordham) geht dem 
„Börſ. Herold“ von der Großherzogl. Eiſenbahn⸗Direktion Olden⸗ 
burg eine Nachricht zu, der zu Folge neun Arbeiter ertrunken 
find, wovon vier Leichen alsbald, die übrigen am folgenden 
Morgen aufgefunden wurden. Von den übrigen ins Waſſer ge⸗ 
fallenen Mannſchaften find fieben verletzt, meiſt unerheblich. Wei⸗ 
tere Opfer ſcheinen ſomit ausgeſchloſſen. Von den Ertrunkenen 
waren 5 verhelrathet. Von den Verunglückten find 2 Holländer, 
5 Oldenburger und zwei Preußen. Die Gerüſte waren aus 
neuem Holz und anſcheinend ſtärker konſtruirt, als dies bei vor⸗ 
übergehendem Gebrauch ſonſt der Fall iſt. Die Offiziere und 
Mannſchaften des Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ haben 
ſich bei den Rettungsverſuchen rühmlich hervorgethan. 


zu vermiethen. 


0 N u. 50—60% stick- 


erstrasse 70. 


ein ı Wohnung, 6 Zim. u. Zub., iſt vom 1. 
e Eulmer Gßtleln » Mocker an] Oktober ab zu vermiethen durch 
hun det Stage eee Men] C. B. Dietrich & Sohn. 
U Sagen, ca, 3 eier: ie Kellerräumlichfeiten in unſerm 
Anake gecndrund ück, zu jeder grö⸗ D Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſi 
undeignet, ſo 1e 0 Br wohl als Wohnräume, wie auch zu 
zu „owie 30 Morgen 7 


5 Derta  elenland beabſichtige ich 


= Tuchmacherſtr. 185. 


38er di 
. große chen Ha 
hen de. Woh dauſe find per 1. Ok⸗ 

äherlngen und 1 Heine zu 


Merloeluskunft ertheilt 
(N Yowitz, Seglerſtraße. 


Wehl unw. d. Kirche. innegehabte 


immern nebſt 


ubehör, 


* 

„ Jalkon 

v. zn und unzimmer 
Breite ae it vom 15. Sep: 


e Mauerſtr. 459, 11. 1 Brombergerſtraße 72. 


Ein möblirtes Zimmer 2 Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 


SS Muffermehl DE an 
n, Nan 41 


möbl. Zimmer n. Kab. von ſogleich billig 
zu vermiethen Araberſtraße 120, 2 Trp. 


m. a. o. Burſchengel. 
vom 1. Sept. z. verm. Neuſt. 138/39 JI. 


eine Restaurationsräume 
ſind vom 1. Oktober zu 4 


vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr., Brombergerſtr.⸗Ecke, mit 


ett enthaltend, minde- ut möbl. Zim. 
Steg, a Protein — 2 1 
Wale iter ten und ge- 
N er für Milchkühe 
u R 
Sn dag — 3 N Katharinenſtraße 205. 
N er 1 ombe 
Naddanfa Hamburgs‘, lest Das neue ausgebaute Geſchäftslokal 
eld, m Thorn bei 


ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Eliſabethſtraße 259/61 
iſt die erſte Etage von 4 Zimmern, Entree 
ir ud. u. er n. Zubehör zu vermiethen. C. Schnuppe. 
b b. für 36 Thlr. 5. v. Die bisher von Selm Lieutenant Schlüter 
Zabel. beſt. aus 7 


N 
ferdeſtälle verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu verm. Brombergerſtr. 98. Hass. 


222. — AN ee spec, 

Eine Wohnung, drei Stuben und Zub., (Sin Wohnung von 2 Zim. nebſt geräumt. 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 

F. Wegner. 


Zug zuſammenſtoß). Bei Bareſe (Südöſterreich) ſtieß 
ein überfüllter Perſonenzug mit einem Laſtzug zuſammen. Ueber 
20 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

(Orkan). Das Staatsdepartement in Newyork erhielt von 
dem Konſul der Vereinigten Staaten in Martinique die Nachricht, 
daß am Dienſtag Abend ein heftiger Sturmwind die Inſel heim⸗ 
geſucht hat. Sämtliche Fahrzeuge im Hafen ſeien zerſtört und 
alle Häuſer beſchädigt worden. In Fort de France wurden 12 
Perſonen getödtet, in Lamentin 10, zahlreiche Perſonen find 
verwundet. In St. Pierre büßten 5 Perſonen das Leben ein, 
während mehrere verwundet wurden; auf dem Pilote⸗Fluß wurden 
zwei Perſonen getödtet, in Frangois 16, in la Trinité 10. Die 
materiellen Verluſte ſind ebenfalls ſehr beträchtlich, ſeit 1817 hat 
ſich in Martinique kein ähnliches Unglück ereignet. 

(Ermordung von Miſſionaren). In Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
land auf Neuguinea find zwei rheiniſche Miſſionäre dort ums 
Leben gekommen; man vermuthet, daß ſie von den Eingebore⸗ 
nen überfallen und ermordet wurden. 

(Brückeneinſturz). Bei dem Einſturz der Brücke über 
den St. Marcfluß auf Halti haben 30 Perſonen ihr Leben ver⸗ 
loren. Schon ſeit einiger Zeit waren die Fundamente der Brücke 
unterwaſchen worden. Die meiſten find wahrſcheinlich nicht er⸗ 
trunken, ſondern durch das fallende Mauerwerk erſchlagen 
worden. 


— "Werantwortlic für die Nedaktion:; Oswald Rnoll m Thorn. 
K . . HE 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Aug. 21. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2088520910 
Wechſel auf Warſchau kurz 1208-501 20860 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 9750 97-30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % wum. 65 65—30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe Ai EN 63—501 63—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 3 93—70 93—60 
Diskonto Kommandit Antheile 168— 16820 
Oeſterreichiſche Banknoten . q. 1172— 172—20 
Weide gelber: Auguſtt. 246—75 248— 
eptember⸗Oktober ä ( 239 MT 
loko in Newyorr kk „ 113 11450 
Moggen: io oe n ene 
Auguſtt . 1259 —501260— 
September⸗Oktober . 244—50 244 
Oktober⸗No vember . +» 1238—75 23850 
Rüböl: September⸗ Oktober 61—70 61-70 
April Hal de ans Seiten. 6 62 62—20 
irn . ee fen 
, — — 
„ . DE 
70er Auguſt⸗Sept. 1 53-40] 53— 


PCG 15 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pt. 


Berlin, 21. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zu Markt ſtanden: 412 Rinder, 1234 Schweine (inkl. 
62 Dänen und 181 Bakonier), 772 Kälber, 4465 Hammel. Ca. 95 
Rinder geringe Waare wurden zu Montagspreiſen verkauft. Schweine 
wurden 15 zu gehobenen Preiſen ausverkauft. 1. fehlte, 2. und 3. 
2—57 M. pro 100 Pfund mit 20 %, Tara. Für Bakonier wurden 
49 M. pro 100 Pfund und 50—55 Pfund Tara pro Stück bezahlt. Der 
Kälberhandel wickelte ſich im ganzen ruhig ab, nur ganz ſchwere Waare 
blieb ſchwer verkäuflich. 1. 54—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 50 
bis 53, 3. 45—49 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. In Hammeln fand 
kein Umſatz ſtatt. 


Königsberg, 21. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,50 M. 
Bf., nicht kontingentirt 52,50 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Auguſt 1891. 
Wetter: ſchön. 


8 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geringes Angebot, neuer trockener 127/30 Pfd. 237/40 M., 
123/5 Pfd. 230/34 M., klammer ſchwer verkäuflich. ä 
Roggen viel angeboten, trockene Waare beachtet, 110/12 Pfd. 220/25 M., 

114/18 Pfd. 228/30 M., feinſter ſchwer verkäuflich. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 160—165 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


21. Auguſt. | up] 751.8 | + 20.1 sw: 5 
Sp | 750.6 4 158 0 6 
22. Auguft. | dna | 7515 4 14.5 | sw: 10 


zu vermiethen Bacheſtraße 16 U. 
3" meinem neuerbauten Hauſe Culmer 
Vorſtadt Nr. 79 find Wohnungen von 3 
immern, Küche, Bodenkammer und and. 

ubehör zu vermiethen. 

6. Schütz, Bauunternehmer in Kl.⸗Mocker. 
3 Etage: an ruhige Einw. eine kleine 
Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 
Eine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge⸗ 
. Grau. theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. 
Sn 81: Wohn., 2. Etage, 4 2. 
u. Jubeh n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 
Auskunft bei Griesert a. Stadtbahnhof. 
Eine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 

zu vermiethen. tellinjtraße 88. 


Culmerſtraße 340413 


ich ſo⸗ e Hey) bin ich vom jetzigen Beſitzer 

eauftragt, per 1. Oktober er. zu vermiethen: 
einen geräumigen Geſchäftskeller mit 
Zubeh., ev. Stallung ꝛc. (bisher Bierdepot); 
einen großen Laden mit Comptoir, ev. 
Speicher und Lagerräumen (bisher Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateß⸗Geſchäft); die 1. und 
3. Etage, herrſchaftlich eingerichtet, ev. auch 
getheilt. 


Thorn. 


Zimmern 


800 Mk. 


Coppern ius tr. 186 in der 2. Etage iſt 


vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 
1 Gtage: 4 Zimmer, 3. Etage: 5 Zimmer 
und Balkon, Weichſel nebſt allem Zu⸗ 
behör, zu verm. vom 1. Oktober cr. 


Louis Kalischer 72. 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


Paulinerbrückstrasse 386 b 
iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung beſt. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Waſſerleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. 
Die bisher zur Bierniederlage von den 
Herren Wolff & Co. Culmſee benutzten 
Kellerräumlichkeiten in unſerem Hauſe 
Breiteſtr. Nr. 87 ſind vom 1. Jan. 1892 
ab zu vermiethen. 


O. B. Dietrioh & Sohn, 
2 kleine Familtenwohnungen | mie 


je 3 Zimmer, Kabinet und 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. O 


r 


nung, beſtehend aus fünf 
und reichlichem Zubehör, 
Ausſicht nach der Weichſel, eventl. mit 


T ae u en 
Ba Vorſtadt 28 162 8 kleine 
ohnungen, immer, Küche und 
Bureauvorſteher Franke. Zubehör ſogleich zu verm. 
Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 

25 R wei Wohnungen, bei. 

eine Wohnung von 45 Zimmern Akne vom 1.10.91 155 Brückenſtr. Nr. 15. 
Yyeouberger Vorſt., Mellinſtraße 89, 
—iſt die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
immer m. Waſſerl. nebft Zub. für je 850 
RE, m. Stallung, Remiſe, Burſchengelaß 
für 1000 Mk. fof. od. 1. Oktober zu verm. 


ine Wohnung von 2 Zimmern, Küche, 
und Zub. iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 
Eliſabethſtraße 84. 


B Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. ae 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 


vom 1. Oktober Hab zu vermiethen. 
1 Balkon, 5. Bimmer 3 
2 Etage, nebſt a. Zubehör, 9. Etage 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 
reundliche Wohnungen zu 350 Mk. reſp. 
zu 425 Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. 227 
bei Koerner, Tiſchlermſtr. 
12 5 Zimmer, 2 Cntree, 
2 3. Etage, Küche und Mädchenſtube 
ubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9, 


m N v, 4 gr. Zim. u. 


A. Schwartz, 


ae find 
tober 3. verm. 


€. B. Dietrich & Sohn, aug Gurten, 0. aber 1. Oliober n. fr 
= au tten, ſof. oder 1. Oktober cr. für 
Eine herrſchaftl. Woh⸗ | 300 bis 350 Mark zu vermiethen Bromb. 


Vorſtadt, Hofe u. Gartenſtr.⸗Ecke Nr. 48. 
Städke. 
ine renovirte Wohnung, beſtehend aus 


Pferdeſtall, iſt Baderſtraßſe Nr. 74 Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
7 g d 5 . 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Preis | Mort den 1 Br Au Er . 9 


Paul Engler. Wrkobnung von 3 Jim. Fiche, Boden: 

g von im., Küche, Bodens 

Di) Dre Waſchrüche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342, 


ine Parterre⸗Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche zu vermiethen. 


u erfragen in der Expedition d. Blattes. 
De von Herrn Lieutenant Wolf 
innegehabte Wohnung eventl. mit 


Wagenremiſe, Pferdeſtall cc. iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. Thorn III, 
Bromberger Vorſtadt I. Linie. 


Preis 60 bis 


tube, Alkoven u. 


Adele Majewski. 

R iſt eine Wohnung von 4 
Schillerſtr. 431 gin, Kühe nel ub, 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 


B. Fehlauer. 


P. Foerster. 


Bolizeilihe Bekauntmachung. 

Am 5. August cr. ift in der Nähe des 
hieſigen Stadt⸗Bahnhofs 

ein Sack mit etwa 2 Centner 

Roggen 
gefunden worden, deſſen Eigenthümer bisher 
nicht zu ermitteln war. 

Der Verlierer bezw. Eigenthümer wird 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ſeiner 
Rechte binnen 4 Wochen hier zu melden, 
widrigenfalls die Fundſache verkauft werden 


müßte. 
or, den 21. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 

Für die Herſtellung der Bürgerſteige und 
einer Straße um das Grundſtück der 
Central⸗Waſchanſtalt und das Bauviertel 
G in Thorn ſollen folgende Arbeiten und 
Lieferungen in öffentlichem Wettbewerb 
vergeben werden. Los I: 

rund 55,00 m Bordſteine, 
1 209,00 qm Laufplatten, 
75 670,00 qm Würfelpflaſter, 
5 747,00 55 11 


rund 50,35 m Bordſteine, 
7 210,00 qm Laufplatten, 
7 842,00 qm Würfelpflaſter, 
7 500,00 qm Kopfſteinpflaſter. 

Mit aas vos Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind poſtfrei und verſiegelt bis 
zum Sonnabend den 29. Auguſt vorm. 
11 uhr an das Spezial ⸗Baubureau der 
Central⸗Waſchanſtalt z. H. des Regierungs⸗ 
Bauführers Brass einzureichen. 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnung und 
e aus und können während der 

Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 90 

Garniſon-Bauamt J. 


Bekanntmachung. 

Die Bezirkshebeammenſtelle Mlewo, 
. Kreiſes, iſt vom 1. Oktober 

8. zu beſetzen. 

prüfte Hebeammen wollen ſich unter 
Beibringung ihrer Papiere — Taufſchein, 
Prüfungszeugniß, Führungsatteſt der Orts⸗ 
polizeibehörde und gegebenen Falls Ent⸗ 
laſſungsſchein des zuſtändigen Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes — ſchleunigſt bei uns melden. 

Die Anſtellungsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im diesſeitigen 
Amtszimmer eingeſehen werden. 

Brieſen Weſtpr. den 15. Auguſt 1891. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes, 


der Vorſitzende: 


Landrath Petersen. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 26. Auguſt cr. 
vormittags 9 Uhr 
3 ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 

v. Preetzmann in Schönfee verſchiedene 
Beere als: 
Kleiderſpinde, Bettgeſtelle, 
Tiſche, Stühle u. ſ. w., einen 
Schreibſekretär, 1 Spiegel, 
1 Wanduhr, 1 Pflug, eine 
hölzerne Walze, 2 Eggen, 2 
Dreſchflegel, ca. 1 Cenutner 
altes Eiſen, 1 Sofa, Ober: 
und Unterbetten, Kopfkiſſen, 
Ran 1 Dezimalwaage 
u. a 
öffentlich meifibietend En baare Zahlung 
verlaufen. Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion! 
Dienſtag den 25. d. M. 


½ 10 Uhr vormittags 
werden in Lulkau: 


ca. 75 000 Ziegel 2. Klaſſe 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 
Reflektanten finden 8% Wagen Bahnhof 
Oſtaszewo. 


Die Konkursverwaltung. 


Der Lagerhof, 


weſtlich vom 1 8 erhaus 9 8 
gegenüber der Befenſionskaſerne, 3 m hoch 
umzäunt, iſt im ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 

ee an Ort und Stelle 

1. September a. e. 
dene 11 Uhr. 

Die eee g ngen liegen in 
unſerem Amtszimmer, Brü en r. Nr. 39, aus. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 

Herm. Schwartz jun. 


Eichen⸗Brenn- und Nutzholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich f hg ſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg; 


Kiefern ⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz; 


Holzlohlen, Kiefern, Birken u. Gigen- 


Brennholz, ſowie Kiefern /% /½% /“ 

Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 

und Halb , N x. verkauft billig 
Blum in Thorn. 


Heizkohlen, er 


ſchleſiſche, Prima⸗Marken, 


3 J. Wardacki, Thorn. 
7 nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 
Ein Laden zu verm. Culmerſtr. 321. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts werden 
ſämmtliche 
Schuh-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 
Billig! Billig! Billig! 


Atrickgarne, 
eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Handſchuhe, Korſetts, 
Bluſen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen „Tüll⸗ und Kordeldecken, 
garnirte Strohhüte ꝛc. 


ſowie Galanterie⸗ und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 


Schillerſtr. A. Hiller. Schillerſtr. 


Gegenüber Borchardt. 


m Gutsgarten Turzuo per Tauer 
eſtpreußen) iſt eine große 3 


— r Blumen 


der . Gattungen in ſehr ſchönen 
und geſunden Exemplaren aus den warmen 
und kalten Orangerie⸗Abtheilungen zum 
Verkauf. 


Ganz umsonst 


kann von heute an jedermann die Straßen⸗ 
bahn benutzen, der bei mir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, Garderobe⸗Reini⸗ 
gung, Dekatiren, Bettfedern⸗Reinigung und 
Strickereien ꝛc. zu leiſten hat. 

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preiſe, bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf., bei 
zwei Mark einen ſolchen von 10 Pf., bei 
drei Mark einen ſolchen von 15 Pf., bei 
vier Mark einen N. be ſe von 20 Pf., 
bei fünf Mark 25 bei ſechs Mark zwei 
Fahrſcheine à 15 Pf. u. ſ. w. zum vollen 
vorher gehabten Werthe in Zahlung. 


A. Hiller, Schillerſtraße, 


9 . Borchardt. 


Soeben erhalten neue Sen⸗ 
dung von 


Lick wolle. 


Darunter eine Partie 


F Natur- 
Geſundheits⸗Wolle 


zu dem fabelhaft billigen Preiſe von 
pr. Pfd 
Letztere jedoch nur ſo lange der 
Vorrath reicht. 
J. Willamowski, 
Breiteſtraße 88 u. Rathhaus⸗Ecke 
vis-A-vis der Marien⸗Kirche. 


Nach ausserhalb Proben von 
Strickwolle umsonst und franco. 


Elektriſche 
Buustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 
gegen Einbruch, 


Telephonanlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 


F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 
Ziehung 20. Auguſt 1591, 


= Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 22 
fe N 2 
Stadt Barletta-Loſe J 
S Haupttr, Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500 000, 400 000, 200 000, 8 
— 100 000, 50 000 ꝛc. Mon. Einz. auf 
S 1 ganzes Originallos Mk. 4.2 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. S. 
SB franko⸗gratis. Aufträge umgehend @S 
erbeten. Bank⸗Agentur — 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


neueſt. Mode 
; in größter 
Auswahl, 
fowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
U m ſt au d⸗ 
Corſets, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


JGiftfreil r 1 Giftfrei! 


Rattentod 


Beſtes Mittel zur ſof. Vertilgung v. 


Ratten, Mäuſen, Hamſtern ꝛc. in 
Packeten à 1 Mk. nur bei 


Anton Koezwara, Thorn. 


E Uuwiderruflich nur 3 Tage in Thorn am Krieger⸗Denkmal. ZU 
Grosser internationaler 


Carawanen- Circus 


E. 


Blumenfeld Ww. 


Hervorragendſte Expedition der Gegenwart. 
80 Perſonen, 75 edle Racepferde, dreſſirte Schweine ꝛc. 


Sonntag den 23. cr. nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: 
Erſte große Galn-, Ynrade- und 


E Cröffuungs⸗Vorſtelungen 2 


. Mitwirkung der hervorragendſten Capacitäten 
der Gegenwart. 


Vorführung von Schul⸗ und Freiheitspferden, 


wie man ſelbige nur bei Renz, Salamonsky ꝛc. zu ſehen gewöhnt iſt. 


Vorführung der dreſſirten Wunder- Schweine 


in ihren ſtaunenerregenden Produktionen. 


Montag den 24. cr. abends 8 Uhr: 


Große vorletzte Doppel: Parſore⸗ Vorſtellung. 


Dienſtag den 25. cr. abends 8 


Uhr: 


Anmiderruflich WE 
letzte grosse Gala-Abschleus-Vorstellung. 


„Jede Vorſtellung neues und hervorragendes Programm. 
2 Vorzügliche in⸗ und ausländiſche Clowns. — Elegante Ausſtattung. ag 
Preise der Plätze: 


Sperrſitz 1,50, > Platz 1,25, II. Platz 75, Gallerie 50 


Jahren 80, 60, 


— Kinder unter 10 


Pf. 
„30. — Militär vom Feldwebel abwärts II. Pl. 50, Gallerie 30 Pf. 


Mein 1 allen Kunſt⸗ und Sportsfreunden als einen Circus I. Ranges 


angelegentlichſt empfehlend, zeichnet 


Hochachtungs voll 


— Blumenfeld WWò., Direktorin. 


Mein Lager in 


Stick, Rot und Jephyr⸗ Wolke 


A komplett ſortirt und empfehle ich dieſelbe in nur 
reellen e Qualitäten das Zollpfund von Nmk. 2 an. 
Herkules⸗Schweißwolle empfehle als beſonders praktiſch und Falter 


Herm. 


Münchener Bier 


vom Faß empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Malergehilfen und Anſtreicher 


finden ſofort N bei 
A. Baermann, Gerſtenſtraße 320. 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 


Th. Gesicki, 
Specialgeſchäft für rage 1 Anlagen, 
Gerechteſtraße 1 
Elemente (1 & 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 
Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


Selbſtfahter, Kabriolets 
und andere Federhritſchken 


in solider Ausführung 
und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 
und billigſt ausgeführt. 


E. Heymann, Wagenbauer, 
Mocker-Thorn. 


BETREIBEN 
Deutsche Antisklaverei-Geld- 


Lotterie: 


Hauptgewinn 1. Klaſſe 150000 Mk., 
2. Klaſſe 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
7 ½ 21 ME, ½ 10,50 Mk., 
1/0 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 Serien à 20 Loſe zu Geſellſchafts⸗ 
ſpielen aufgelegt, und 992 Ei % 
folgenden 155 en: ½10 50 Mk., / 2 

2, J½ 6,25 Mk. Der Pl 
iſt für beide age der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Lifte zu jeder Klaſſe 
30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, 
Lotteriekomptoir, Seglerſtr. 91. 


Manunesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Druck und Verlag von C. Dombrow ri in Thorn. 


Lichtenfeld. 


Victoria⸗Theater. 
Montag den 24. Auguſt er.: 


Zum zweiten Male! 


Der neue Herr. 


Schauſpiel in 7 Vorgängen von Ernſt v. 
„Wildenb ruch. 
C. Pötter, Theater⸗Direktor. 


Ein Gatterſchneider 


erhält dauernde Arbeit. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


5 Schloſſergeſellen 
nach außerhalb ſucht 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


Aller ME 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 
G. Soppart. 


2 2 
Ein Lehrling, 
beider Landesſprachen mächtig, findet ſofort 

Stellung bei 
J. Wardacki, Eiſenhandlung, Thorn. 


Lehrlinge 
verlangt F. Radeel, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


Vrettſchneider 


erhalten dauernde Arbeit beim 


Maurermeiſter G. Soppart in Thorn. 


2 schwere Abſaßfohlen 


ſtehen zum Verkauf bei 
. Dargatz - Th. Papau. Th.⸗Papau. 


EE Lein frifämifgende Sf Kuh 
at zu verkaufen 


L. Heise, Gr.⸗Neſſau. 


Eis 


zu ermäßigten . hat abzugeben 
Heinrich TIlk, 
Dampfſaͤgewerk u. Holzhandlung. 
2 gebrauchte gut erhaltene 
Wennham- 


Gas-Lampen 


ſucht zu kaufen 
H. Strohmenger, Culm. 


2 gebrauchte Badewannen 


billig zu verkaufen Heinrich Tllk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Mark 9000 


ſind auf ſichere Hypothek getheilt oder im 
ganzen zu vergeben. Näheres in d. Exped. 

o vom 1. Oktober oder 
4500 Al. fruher zu cediren. Offerten 
sub J. W. M. an die Expedition. 


Sonntag denz. 


Großes Streich- 


von der Ber des Int 9. 
4. Pomm.] Nr. 
Anfang 7%, (hr. 


für Stadt u. 0 
| Sonntag den 2 
im Ziegelei- aal 


letztes diesjähriges 


Ainet 


verbunden 1 
Thüringer 
Kinder⸗Vogelſ 0 0 


und Flatter⸗Schieſßſen für Crew 4 
Concert. 


von der Kapelle des Infantert 

v. d. Marwitz, Nr. 61, un gr 

Leitung des Konigliden, mil 
Dirigenten Herrn E 


Woite 


& la Dresdener Vogelwieſe mit 

neuen Arrangement Luftſch 

Auffahrt des Verelns⸗ u Ueber 

mit ſeinem i ee ion 1 

und M 1 

Beim Siefen * 5 

wird jeder 2 prämiirt, K 

und Ritter beſonders har ban 
klamirung der Dekorit 


Feſtzug durch vd 105 

Nach Eintritt 93 muga 

bon Aalen g . Na 

nfang 3 Uhr 3 

Entrée mill den — EN 
Vorzeigung der Jahreska 
Kinder zahlen keis € 5 

haben aber für die Beth Hege 115 


ſchießen, = et 
an N 


2 Schi in zu fdr 
ie de, f 
und hände, bel 1 
Der get 


NB. Von 2 Uhr ab 
Straßenbahn vom Hk, Ma 


I 8 


Sonntag den 23. den 2. Augaf An 
Letzt ni 0 

N) r N. 
eee 
Volks⸗ un 


Kinde 
Wiener Cafe in! Noch 


Militär (är on 


ausgeführt von der gange! 20 

Infanterie⸗Regiments von l. Milt 

perſönlicher Leitung dern f Ale: 
Dirigenten Herrn 


oll. 
nieſen⸗ Combe 
Zur Verloſung kommen 12 
5 ae ö 11 
und nur nützli 
dns Los unt A 
Jedes 3. Los ge 
Bolksbeluftigungin um! 
Pfefferkuchen⸗ und 
Verloſun dr N 
Scheibenſtände a0 
Italieniſche * 
Zum £ 
cine 
Kaſſenöffnung Uhr 
Anfang 4 
Eutree à Perſon n; 
Mitglieder des Krieger ſelben 
Vereins zahlen, wenn; i 70 
. e 
zei 938 der bar Be 905 


aben die Inhaber für } noche b 
intritt. Jahreskarten 1910 15 des 


tag in der Cigarrenhan 
Post See zu habe emal ; 


Zutritt 


Deutſche A 


Hierzu Be 
Unterhaltungsblatt. 


— 
7 


Beilage zu Nr. 196 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 23. Auguſt 1891. 


e pen Geber Thronkiandidat. 


chichte aus Bulgariens jüngerer Vergangenheit 


von H. Atony. 

B Nachdruck verboten. 
erren mit den ſechs f, die Herren Stoiloff, Gre⸗ 
uu“ ceff, waren kaum in der Kaiſerſtadt „an der blauen 
4 K ua "gelangt und hatten kaum den aus Buda⸗Peſt, even⸗ 
i den noch aus ihrem theuren Bulgarien mitgebrachten Staub 

0 en Hausknecht des Hotels Metropole von ihren 
Rinupottiegeln laſſen, da erſchien bereits in Pauſen von 
ohe liter der Herr oberſte „Schani“ des Hotels und über⸗ 
Ude di enkarten in allen nur denkbaren Dimenſionen und 
* verſeſten Aufſchriften. Gleichzeitig aviſirte der Herr 

E mit lauter Stimme den Namen des betreffenden 

tion „Nur a ganz Hans Viertelſtünderl die Herren aus 

0 kuntenlprechen möcht'.“ Aber die Herren aus Bulgarien, 

x ließen das Geſchäft ſchon von neulich her, von Buda⸗Peſt 
u ſuee ſich bei ihrer Toilette nicht ſtören und jedesmal, 

nder eſſive der Herr Schani aviſirte: „Der Herr Wand'l 

Hur Vorſtadtzeitung“, — der Herr Luſti vom „Extrablatt'l“, 
vom „Fremdenblatt“, — Herr Hofer vom „Neuen 
7 geblatt“, — Herr Nudelmeyer von der „Neuen Freien 
Mer Herr Hahn vom „Kikeriki“ ꝛc. läßt bitten, nur a 

ſtünderl“, — — erwiderte Herr Stoiloff ſtets mit 


| 


! 
14 
ji 


im drei 


| 


I Nie 0 san kama tria ditza — was beiläufig ins Wie⸗ 
900 kunt Nenrſebt lauten mag: „Des Bagagi über anander, wollt's 


1 rauchen — wir brauchen an Kandidaten!“ 

Ar ein großer Strich durch die Hoffnungen und Erwar- 
erren Interviewer. Betrübt hörten ſie die Bot⸗ 
e de m ch lange das Hotel von außen an und ſandten 
e Fabebrachten Setzerlehrlinge, welche ſpornſtreichs even⸗ 
te Jiaker oder Comſortable den gehofften Bericht nach 


ball S9 N Redaktion hätten ſchaffen ſollen, — per pedes 
en; Sag nur, heut' giebt's no nix, — Loiſs'l haft ver: 
1 Es wa Bua ellendige!“ 
Mulde 80 der Herr Berichterſtatter der X. .. Zeitung, deſſen 
ungen der arme Loiſ'l büßen mußte und die Worte: 
hat ganz recht gehabt“, vor ſich brummend, verließ 
5 ck das Terrain, um im nächſten Dreher'ſchen beim 
e wi üer und an tan’ Guilasz mit Nockerln die gute 
An ederh 
u. daf den berzustellen. 
N gen Wege dahin traf er einen Kollegen vom „Ganz 
Abe rneuen Wiener Tag⸗ und Nachtblatt“, der in raſender 
ale lauft kam. 
a wech denn Spezi? Wolln's amend gar die bulgariſche 
5 wudeputation interviewen?“ 
n arum denn nit?“ 


1 le el 
147 Wade 


gut,“ erwiderte Herr Strobel ſiegesbewußt, — 
angenommen, die Wette gilt!“ 

a andſchlag! Cavaliersparole!“ 

I debe naturlich!“ 

N Ane en Rivalen ſchieden. Der eine eilte zur Reſtauration, 
. eputation. 


8 


—— — — — — — — — — — — — 


0 Sapp 

3 Stele Rur das iſt aber faul: Alſo richtig, kein Menſch, 
5 Mn! Mt Ai vorgelaſſen. Sind das Trotzköpfe dieſe Bul⸗ 
Wh, wah mal fünf Minuten laſſen ſie ſich ſprechen. Die 
up dig, Ilbeinlich oben, oder ſpielen Tarok oder Sechs⸗ 
anna” > Wollt’ ja weiter nix willen, als „wer“, „warum“ 
age ob na weshalb“, „weswegen“ und „ob“, zu welchem 
A I I Berlin“, „ob zum Bismark“, „nach Peters: 
we Be vielleicht auch einen kleinen Abſtecher nach Sibi⸗ 
N 8 auch mit guten Pelzen verſehen find“ ꝛc., — 
1%, ch ja garnichts fragen. Ja, was is denn da zu 
die la Sn? dann auch noch 50 Gulden. Eine dumme 
1 Ninen eſen Monolog führte Herr Strobel, als, nachdem 
f war, yaatte ſpringen laſſen, er zu der Ueberzeugung 
A aol j 5 Herr Hlawatzek halt doch recht gehabt hatte. 
„ lie, vabtilt er den Kärntner Ring entlang, da hörte er 

Herr Su einer höchſt beſcheidenen Stimme angeſprochen: 
ai du i belt“ kam es flüſternd von den Lippen eines 
i things lalclanken Jünglings, deſſen ſtrohgelbes, reſp. 
c im anges Haar mit den hellen Vergißmeinnichtaugen 
Laß Parun Aonirte. Der junge Mann trug — wir wiſſen 
— keinen Ueberzieher, dafür aber einen Kneifer. 
3 Anzug ſchon etwas ſtark abgeſchabt war! — 
n den über jo etwas hinweg — und im übrigen, 
W. Sie fin etwas an? 
ſehen nd's, Herr Thron? Na, freut mich, Sie wieder 
Id) da as machen die Studien?“ 
derne, Herr Strobel, die befinden ſich Gottlob 
t man 2 er junge Mann mit einem tiefen Seufzer. 
11 mit g usſicht, bald designatus zu ſein?“ 
e Vortoottes und der Heiligen Hilfe wird es ſich ja 
mt möglich heißt es, Stunden, Stunden, ſo viele Stun⸗ 
. ed armen 5 und in chriſtlicher Demuth hinnehmen, 
iR der 2 udigem Menſchen beſchieden.“ 

Aas muß eologe verleugnet ſich nicht bei Ihnen Herr 
ber, ahn man jagen, — übrigens Donnerwetter — —“ 
fan Serien v Herr Strobel — nicht flu — flu — fluchen!“ 
b \ N ot [ 98 Mannheim, da fällt mir etwas ein,“ ſetzte 
” har enen r, zwiſſen S“ was, Herr Kandidat? Sie 
en _ wie ban G'fallen thun, — doch halt — 
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eißen S' denn mit Ihrem Vornamen?“ 


„Ferdinand! Aber ich heiße auch noch Hieronymus, Johann 
von Nepomuk, Anton von Padua —“ g 

„Genug, genug, Herr Thron, Ferdinand genügt vollkommen 
und ſtimmt außerdem bis auf Tüpferl am i. Sagen Sie, Herr 
Thron, ſind Sie im Beſitz von Viſitenkarten?“ 

„Nein,“ erwiderte der Kandidat, erſtaunt über die ſonder⸗ 
baren ſtürmiſchen Fragen, „nein, meine beſcheidenen Mittel er⸗ 
lauben mir ſolchen Luxus nicht; aber vielleicht zu Neujahr, wenn 
mir der liebe Gott das Leben ſchenkt, laſſe ich mir 25 drucken.“ 

„Nicht erſt zu Neujahr, Herr Thron, noch heute unbedingt 
müſſen Sie ſolche haben, ich kenne in der Nähe eine lithogra⸗ 
phiſche Anſtalt, da kann man unter fünf Minuten ein anſtändiger 
Kerl werden — nämlich Viſitenkarten bekommen. Nichts für 
ungut. Das nennt man Schnellpreſſendruck.“ 

„Aber verzeihen Sie, Herr Strobel, zu welchen Zweck, — 
weshalb ſoll oder muß ich denn gerade heute noch „unbedingt“ 
Viſitenkarten haben? — ich beabſichtige ja garnicht irgend eine 
Viſite zu machen — außerdem —“ 

„Außerdem,“ erwiderte Herr Strobel mit einer an Grob: 
heit ſtreifenden Energie — „außerdem beſteigen wir jetzt ſofort 
den erſten beſten Fiaker, fahren zu mir, — frühſtücken ordentlich, 
und da Sie leichtſinniger Weiſe Ihren Ueberzieher zu Haufe 
vergeſſen haben, ziehen Sie meinen Gala-Pardeſſus an, — auch 
einen friſchen Stehkragen müſſen Sie anlegen — raſiren müſſen 
Sie ſich laſſen — Handſchuhe? — na die vom Journaliſtenball, 
die werden Ihnen paſſen — ſo — der Plan iſt fertig — Halt! 
— dann kommt die Haupſache — die Viſitenkarten!“ 

„He! Fiaker! fix nachanander — Panigelgaſſe Nr. 13!“ jo 
rief Herr Strobel die Nr. 320 an, und trotzdem der arme Kan⸗ 
didat der Theologie, Ferdinand Thron, ſeinen Freund und Gönner, 
den Journaliſten Strobel, hoch im Verdacht hatte, daß er ur⸗ 
plötzlich überſchnappt ſei, ließ er ſich in chriſtlicher Demuth in 
den Fiaker ſchieben und rollte in Wiener Fiakergeſchwindigkeit 
an der Seite des Herrn Strobel der Panigelgaſſe zu. 

Es war 3 Uhr Nachmittag. 

Im Hotel Metropole herrſchte große Aufregung. Hieß es 
doch, daß der bulgariſche Thronkandidat Prinz Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg der Deputation, welche ihn auf Schloß Eben⸗ 
thal bei Dürnkrut iu Niederöſterreich „heimgeſucht“ hatte, ihnen 
dies heute zurückbezahlen wolle, nämlich ſeinen „Gegenbeſuch“ 
abſtatten wolle. Das aufgeregte Hotelperſonal ſollte nicht allzu 
lange über das „kommt er“, oder „kommt er nicht“ in Ungewiß⸗ 
heit bleiben. Einige Minuten nach 3 war's, da rollte ein ſo⸗ 
genannter „Unnumerirter“ — (ein Fiaker ohne Nummer, deſſen 
ſich ſelbſt die höchſten Herrſchaften beim Vorfahren, um kein 
Aufſehen zu erregen, in Wien bedienen) vor das Hotel. Der 
Portier eilte, den Wagenſchlag zu öffnen, aus dem Coups aber 
wurde eine rieſige Viſitenkarte herausgereicht mit den Worten: 
„Fragen, — ob Beſuches gewärtig!“ 

„Bitt', Euer Gnaden, wem ſoll'n mer denn fragen?“ 

„Bulgariſche Deputation. — Natürlich! Dumme Frage!“ 

Der Ober⸗Schani entriß die Karte den Händen des Portiers, 
warf einen Blick auf ſie — und — wie elektriſirt, immer drei 
Stufen nehmend, erſtürmte er die erſte Etage, klopfte an Nr. 8 
— Salon — und die Karte ableſend überreichend, aviſirte er: 
„Ob's ang'nehm, Ferdinand — Thron — Candidat! — näm⸗ 
lich“ — ſo ergänzte er aus freien Stücken, — „wie die Excellenz⸗ 
herren ja wiſſen: Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, bulga⸗ 
riſcher Thron⸗Kandidat!“ 

„Da, da rizayra!“ rief die Dreimänner⸗Deputation wie aus 
einem Munde, — „natürlich angenemm, und wie angenemm — 
letzte Hoffnung!“ Mit dieſen Worten ſtürzten ſie auch ſchon die 
Etage herab, den illuſtren Ankömmling im Portal zu empfangen. 
Einer geknickten Lilie gleich, oder beſſer, wie ein Verurtheilter, 
der zur Richtſtätte geſchleppt wird, erſtieg „Ferdinand — Thron 
— Candidat“, reſpective der Kandidat der Theologie Ferdinand 
Thron an der Seite des ſtolz und ſiegesbewußt einherſchreitenden 
Herrn Strobel die Treppen zur erſten Etage. Was die fünf 
Herren da oben auf Nr. 8 ſich alles erzählten, welche Verein⸗ 
barungen ſie getroffen ꝛc., darüber ſind wir nicht imſtande, zu 
berichten, wohl aber, daß die Herren Thron und Strobel, als 
ſie nach einer halben Stunde das Hotel verließen, weder von 
Herrn Stoikoff, noch von Grekoff und nicht einmal von Kalceff 
begleitet wurden, — höchſtens erinnert man ſich eines heftigen 
Thürzuſchlagens und des herzlichen bulgariſchen Ausdrucks: „Pess 
huttza!“ welches ihnen gefolgt ſein ſoll. Nun, das konnte Herrn 
Strobel vom Standpunkt eines tüchtigen Berichterſtatters ja egal 
ſein — ſeinen Zweck hatte er erreicht, 50 Gulden nebenbei ge⸗ 
wonnen — bei ſeiner Zeitung, in welcher am nächſten Tage ein 
zwei Ellen langer Artikel unter dem Titel: „Unſere Rückſprache 
mit der bulgariſchen Deputation“ ſtand, wurde er belobt und 
erhielt ein glänzendes Honorar, 20 Kreuzer die Zeile! 

Ende gut, alles gut, — Herr Ferdinand Thron, Kandidat, 
— behielt den beinahe noch neuen Ueberzieher, die Journaliſten⸗ 
ball⸗Handſchuhe, war raſirt, friſirt, pomadiſirt, hatte gut gegeſſen 
und getrunken und beſaß Viſitenkarten. 


Mannigfaltiges. 

(Wichtig für Zahnärzte). Wegen unbefugter Führung 
des Doktortitels war der Geheime Hofrath Hofzahnarzt Dr. 
v. Gusrard vom Berliner Schöffengerichte zu einer Geldſtrafe 
von 20 M. verurtheilt worden. Nun gelangte die Sache vor 
der 6. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. zu nochmaliger 
Erörterung, da der Verurtheilte gegen das Erkenntniß Einſpruch 
erhoben hatte. Auf dem Schilde, welches der Angeſchuldigte an 
ſeiner Wohnung angebracht hat, findet ſich die Bezeichnung 
„Geh. Hofrath Dr. v. Gusrard, Hof⸗Zahnarzt.“ Da der Ge 
nannte den Doktortitel für Philoſophie bei der Univerſität Florida 
erworben hat, ſo verlangt die Anklagebehörde, daß er ſich auf 
dem Schild als „Dr. phil.“ bezeichne, da durch die einfache Be⸗ 
zeichnung „Dr.“ in dem Publikum der Glaube erweckt werde, 
der Angeſchuldigte ſei eine geprüfte Medizinalperſon. Sein 
Vertheidiger beſtritt im geſtrigen Termine, daß ein ſolcher Irr⸗ 
thum im Publikum hervorgerufen werden könne, denn durch den 
Zuſatz „Hof⸗Zahnarzt“ werde der Charakter des Angeſchuldigten 
genau gekennzeichnet. Auch ſei die Erwerbung des Doktordiploms 
bei der Univerſität Florida höher zu ſchätzen, als ein bei der 


Univerſität Philadelphia erworbener Doktortitel. Der Gerichts: 
hof entſchied ſich für die Auffaſſung des Staatsanwalts und 
verwarf die Berufung. Dadurch, daß der Angeklagte ſich nicht 
als „Dr. philol.“ bezeichnete, müſſe angenommen werden, daß 
er als „Dr. med.“ angeſehen werden wolle. — Es erregte Heiter⸗ 
keit beim Gerichtshofe, daß das von der Univerſität Florida 
ausgeſtellte Doktordiplkom einen argen grammatikaliſchen Fehler 
enthielt, indem „patronibus“ anſtatt „patronis“ geſchrieben war. 


(Die Photographie im Dienſte der Kriminal⸗ 
juſtiz). Ueber dieſes Thema machte der Gerichtschemiker Dr. 
Jeſerich in einer der letzten Sitzungen der Polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin intereſſante Mittheilungen. In der Rechts⸗ 
pflege hat ſich die Photographie ſchon ein weites Gebiet erobert. 
Der Nutzen eines „Verbrecher-Albums“ iſt anerkannt. Die 
photographiſche Fixirung der Lokalbefunde bei Verbrechen wird 
immer dringender verlangt, die photographiſche Aufnahme der 
Reſultate chemiſcher und mikroſkopiſcher Unterſuchungen von 
Objekten, die mit Verbrechen in Verbindung ſtehen, erhöht die 
Würdigung dieſer Objekte, die dadurch auch dem Nicht⸗Chemiker 
in verſtändlicher Form vorgeführt und zugleich auch für ſpätere 
Zeiten als Beweismaterial erhalten werden. In vielen Fällen 
iſt es nur mit Hilfe der Photographie gelungen, Angeſchuldigte 
zu überführen, andererſeits aber auch Unſchuldige zu entlaſten. 
So ſtand kürzlich in der Pfalz ein Mann in Verdacht, ein junges 
Mädchen ermordet zu haben. An der Schulter dieſes Mädchens 
hatte man ein Haar gefunden, welches man dem Anſehen nach 
für ein Barthaar des Mannes hielt. Das 1600fach vergrößerte 
Bild des Haares zeigte aber deutlich, daß man es hier mit dem 
Haare eines älteren, gelben kurzhaarigen Hundes zu thun hatte, 
und der Beſitzer eines ſolchen Hundes iſt denn auch ſpäter als 
der wirkliche Thäter ermittelt worden. In einem anderen Falle 
hatte zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer, einer Frau, ein 
Kampf ſtattgefunden, bei dem beide hatten Haare laſſen müſſen. 
Hier haben die Haare zur direkten Ueberführung des Angeſchuldig⸗ 
ten geführt. Der Mörder war ein Mann mit einer Glatze, und 
die in den Händen der Frau gefundenen Haare zeigten entweder 
garkeine oder nur eine kurze Wurzel, ſo daß Dr. Jeſerich, ohne 
von der Glatze etwas zu wiſſen, bei ſeinem Gutachten auf das 
wahrſcheinliche Vorhandenſein einer ſolchen hinweiſen konnte. 
Die weitere Ermittelung beſtätigte denn auch die Identität der 
gefundenen Haare mit denen des Mannes. Andererſeits hatte 
man bei dem Angeſchuldigten Haare gefunden, die ſich durch ihre 
keulenförmige Wurzel und ſcharfe Spitze als unverſchnittene 
Frauenhaare erwieſen. Der Vergleich der Photographien ergab 
auch hier die Identität. Bei einem anderen Mörder wurden die 
photographiſchen Vergrößerungen gefundener Blutſpuren zum 
Verräther. Der Angeſchuldigte hatte behauptet, die Flecken beim 
Schlachten einer Ziege erhalten zu haben, und hatte auch den 
Beweis gebracht, daß er ein ſolches Thier geſchlachtet. Das 
photographiſche Bild zeigte nun aber neben dem Ziegenblute 
auch Menſchenblut. Beide Blutarten ſind in der vorgezeigten 
10 000 fachen Vergrößerung genau von einander unterſche idbar 
und zwar an der Menge und Form der einzelnen Blutkörperchen. 
Dem Menſchenblut ähnlich iſt nur das Blut der — Elephanten 
und Kameele, während die Vögel nicht wie die Säugethiere runde, 
ſondern längliche Blutkörperchen haben. Sehr intereſſant iſt die 
Ermittelung von Dokumentenfälſchungen mit Hilfe der Photo⸗ 
graphie und mancher Betrüger würde wohl vor ſeiner That 
zurückſchrecken, wenn er wüßte, ein wie getreues Spiegelbild die 
Photographie in dieſer Beziehung giebt. Die verſchiedenen Tinten 
erſcheinen nämlich je nach ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung im 
photographiſchen Bilde ſehr verſchieden und Fälſchungen ſind in 
Folge deſſen ſehr leicht feſtzuſtellen. Nach dem Tode eines Bauern⸗ 
gutsbeſitzers wurde kürzlich ein Schuldſchein über 20 200 Mark 
präſentirt; die Erben wußten aber, daß der Todte nur 1200 
Mark ſchuldig geweſen. Der Schuldſchein wurde photographirt 
und es zeigte ſich, daß die erſte 2 neu vorgeſetzt war, daß die 1 
zu einer 0 ausgezogen, die zweite 2 unberührt geblieben und 
die zwei letzten Nullen nachgezogen waren, um ſie der erſten 
ähnlicher zu machen. Sehr übel iſt ein Mann gefahren, der 
wegen einer recht thörichten Fälſchung ſich auf acht Monate 
ins Gefängniß gebracht hat. Er war am „21.“ eines Monats 
vor Gericht geladen, hatte den Termin verſäumt, und um ſich zu 
entſchuldigen, aus der 21 eine 24 gemacht. In einem weiteren 
Falle hatte ſich ein Gläubiger eine Quittung dadurch verſchafft, 
daß er eine alte Quittung genommen und die Jahreszahl 1881 
in 1884 umgewandelt hatte. Ein Viehhändler in Ratibor hatte 
durch ähnliche Verwandlungskünſte einen Quarantäneſchein ge⸗ 
fälſcht, um ſein Vieh frei zu bekommen. Auch ihm zeigte das 
photographiſche Bild mit verblüffender Genauigkeit, welche Dumm⸗ 
heit er begangen hatte. Radirungen treten im vergrößerten photo⸗ 
graphiſchen Bilde klar zu Tage und nur einem ſolchen Bilde 
verdankt ein Poſtbeamter im Poſenſchen die Vereitlung eines 
gegen ihn geſchmiedeten Planes. Er wurde der Unterſchlagung 
von drei Poſtanweiſungen beſchuldigt; die Photographie der von 
der angeblich geſchädigten Frau vorgelegten Quittungsſcheine 
ergab aber unzweifelhafte Radirungen und Fälſchungen und es 
ſtellte ſich durch die Poſtbücher dann auch heraus, daß die Klä⸗ 
gerin ſelbſt die Betrügerin war, indem ſie Aenderungen an alten 
Quittungsſcheinen vorgenommen hatte. In der Wiener Lehr⸗ 
und Verſuchsanſtalt für Photographie und Reproduktions⸗Ver⸗ 
fahren hat übrigens Herr Direktor Dr. Eder in dieſer Hinſicht 
gleichfalls ſchon ebenſo intereſſante wie zweckdienliche Reſultate erzielt. 


S wald 


ſowie die drei Sorten 
„Vino da Pasto“ 
der Deutſch⸗Italieniſchen Wein ⸗ 
Import Geſellſchaft (Central⸗ 
(ohne Glas) Verwaltung Frankfurt am Main) 
ſind angenehme leichte italieniſche 
akürrothweine, welche als wohl bekömmliches Tiſchgetränk 
ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem 1 
kompetenter Weinkenner von keinem der fogenannten Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrole 
wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch aus⸗ 
führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szyminskl, Wind⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Marca Italia 
90 Pf. per Flasche 
85 Pf. bei 12 Flaschen 
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Hilferuf. 


Ein harter Schlag hat unſere ohnehin arme und lediglich auf den Ertrag des 
Ackerbaues angewieſene Gemeinde bei einem ſchweren Gewitter, das am 30. v. Mts. ſich 
hier unter wolkenbruchartigem Regen und ſchwerem Hagelſchlag entlud, getroffen. Auf 
einer Fläche von 843 Hektar liegen Roggen und Weizen gänzlich, Hafer und Kartoffeln 
zum größten Theil überſchwemmt und zerſchlagen am Boden. Der hierdurch verurſachte 
Geſammtſchaden iſt auf 260000 Mk. abgeſchätzt worden. — Die Vorräthe der letzten 
Ernte ſind nach dem langen und ſtrengen Winter aufgezehrt. Viele Kleinbauern müſſen 
bereits ſeit längerer Zeit das Brotkorn kaufen, wozu die wenigſten die nöthigen Geld⸗ 
mittel beſitzen. Woher ſollen aber jetzt Saatkorn, Brotfrucht und die ſonſtigen Lebens⸗ 
mittel genommen werden? Aus Gemeindemitteln kann abſolut für die Beſchädigten 
nichts geſchehen, da ein großer Theil der diesjährigen Kommunalſteuern als uneinziehbar 
niedergeſchlagen werden muß und letztere zudem bereits eine ſolche Höhe erreicht haben, 
daß eine Erhöhung unausführbar iſt. Hierzu kommt noch, daß die betroffenen Klein⸗ 
bauern und Tagelöhner faſt durchweg derart verſchuldet ſind, daß es denſelben in der 
hieſigen gebirgigen und verdienſtarmen Gegend, ſelbſt bei großem Fleiße, kaum gelingt, 
dem wenig fruchtbaren Boden ſoviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterhalte 
unbedingt nöthig haben. 

Die wenigſten Einwohner ſind daher, ſelbſt bei gutem Willen, in der Lage, ihre 
Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu verſichern. 

Mit großer Beſorgniß müſſen die Bewohner der betroffenen 37 Ortſchaften in die 
nächſte Zukunft und namentlich auf den Winter hinblicken. 

Deutſche Mitbrüder! Kommt uns zu Hilfe in unſerer bedrängten Lage! 

Die Bewohner der Bürgermeiſterei Waldbröl haben ſtets nach Kräften mitgeholfen, 
ſo oft es galt, fremde Noth zu lindern; jetzt ſind wir genöthigt, ſelbſt um eine Unter⸗ 
ſtützung zu bitten. 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 
Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 


Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut, 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 
Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Unge⸗ 


hohem Maße in Anſpruch genommen worden iſt. 
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3 auch die kleinſte Gabe, nehmen wir mit Dank an. 


Waldbröl den 20. Juli 1891. 


Eiden, Notar u. Kreisdeputirter. 


Hollenberg, Superintendent. 
Rentmeiſter. 


Wir hoffen keine Fehlbitte zu thun, ſelbſt wenn auch in den letzten ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. if 
Wochen durch die vielen, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen 1 ; are — 1 
Gemeinden, welche in ähnlicher Weiſe heimgeſucht worden, die Mildthätigkeit bereits in Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 9 i 
Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
endungen bitten wir an das Bürgermeiſter⸗Amt zu Waldbröl richten zu wollen. offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ l 
ja nicht zu verwechſeln find. Zahnoperati ne N 2 
* 2 \ ® er: 4 22 sr * — 7 4 U 
Das Unterſtützungs⸗Komitee. N Nur in e echt und billig zu beziehen fü n ſtliche Zäh 
Bertrams, Beigeordneter. Cremer, Steuerinfpeftor. Diek, kath. Pfarrer. in Tho rn bei Herrn Adolf Majer, Goldfüllungen u., til 1 
Gierlich, Bürgermeiſter. in Inowrazlaw bei Hrn. F. kurouski, in Culm bei Herrn. J. Rybiekl, K. Smieszek, 7 In 
Huland, Beigeordneter. Marx, Königl. „Bromberg „ & e | Schwetz Bruno Boldt Elisabethstr. 5 
ei gg ietoria⸗Drogerie,, ET el f . 
Maul, Kreisſekretär. x „ " „„ „ Karl a0 |" Culmſee " n B. v. Wolski, eie 5 
3... 5 „ „Okollo , „ Winfr. Strenzke | „Brieſen „ „ Max Bauer, Zahn-Gpern bl MH 
orſtehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. = f 
e Ver Au „BÜIEINGIEN. enäRiD: Babe „Argenau „ „ Rud.Witkowski , Strasburg, „ k. Koozwara. i Künſtliche Zähne u. TI vi 


Thorn den 12. Auguft 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der am Jakobshoſpital Nr. 217 Neuſtadt 
3 dem Wallmeiſterhauſe eingerichtete 
Mag, etwa 60 Quadratruthen groß, mit 
Ausſchluß des Terraintheils, worauf der 
proviſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, 
ſoll auf 1½ Jahr vom 1. Oktober 1891 
bis 1. April 1893 verpachtet werden. 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag den 1. September er. 

vormittags 10 Uhr 

in unferem Bureau I angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die der Verpachtung zu Grunde gelegten 
Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 30 Mark und iſt vor dem 
ln bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 
egen. 

Thorn den 17. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein im Erdgeſchoß des Artushofes direkt 
neben dem Haupteingang befindlicher Laden 
mit einem Flächeninhalt von mehr als 50 
Quadratmeter iſt nebſt Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab auf 3 Jahre zu vermiethen. 
Zu dem Verkaufslokal gehört ein Komptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren 
belegener und mit demſelben durch eine 
zn. direkt verbundener Lagerraum, ſowie 
ein Kloſet (im Kellergeſchoß). Die Räume 
ſind mit Gaseinrichtung und Centralheizung 
verſehen und liegen in guter Geſchäfts⸗ 
gegend am Altſtädtiſchen Markt gegenüber 
dem Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag den I. Septbr. d. J. 

mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termin zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Bedingungen müſſen vorher entweder 
durch Unterſchrift oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem Termin 
bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Die Genehmigung zur Beſichtigung der 
Miethsräume iſt in dem im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau 
einzuholen. 

Thorn den 7. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


Die von der Kaiſerl. Königl. chemiſch. 
phyſiol. Verſuchsſtation für Wein⸗ und 
Obſtbau zu Kloſterneuburg bei Wien 


ſowie von mehreren deutſchen Autori⸗ 
täten begutachteten 


edicinal⸗Angarweine 


ind zu en-gros-Preiſen zu haben bei 


P. Begdon, 
Gerechteſtraße 98, Thorn. "ug: 
Beſonders wird empfohlen: 
Medlol nischer Rothwein 
Spezialität für Blutarme u. Bleichſüchtige. 


Alex Loewens ol, 


—— eh Culmerstrasse 300 


9922 t 


Goldene und ilberne Medaillen für vorzügliche Leitungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


und Möbel⸗Ciſchlerei nit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus. und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſtenfrei ausgeführt 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Bankdarlehne. .- 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien-Gesellschaft) in Berlin. 
Gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grund- 
besitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


Die Agentur 
v. Chrzanowski-Thorn. 


Fran Chriſtoph's Zußboden- Ölanzladı _ 


ſofort trocknend und geruchlos, von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 
und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
Allein echt in Thorn bei Hugo Claas. Butterſtraße, 
für außerhalb in Poſtſtücken à Mark 9,50 franko. ug 
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Teppiche in allen Qualitüten. 
NAA 
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wa Unsere gebrannten Kaffees 9% 
in allen Preislagen zeichnen sichaus durch vollste Entwickelung röss® 915 


besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss dure 2 ung " 
giebigkeit im Verbrauch infolge jetziger grösserer neuer sten G 
yon 


Kaffee-Rösterei nach neuestem 


r 


2: 


E 7 


Patentirter 


Sicherheits-Röster 
mit Sicherheits-Regulator 
für stets gleich ausgezeich- 
nete Röstung und volle Ent- 

wiekelung des Aromas. 


zz 


| ei 

Erste Wiener Kaffee-Rösterei und Roh-Kaffee-L39° . 
5 Neustädtischer Markt Nr. 257. get 
Filiale Schuhmacherstrasse Nr. 346, Culmerstra8® 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kurz 


orzü 1 Bil, ; 
Sinzig. IM Soolbad Inowrazlaw. e 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verlegundgreh 1 


Krankheiten, Schwächezuſtände 0. 
Dr 


ö —..... e J b 
dr. ‚Spranger/er Lebensbalien] WUntertidu 
Vet Gear Fele de ge, F ber pen, nf 


= Pactochnılan Dacan Ntalten Kreuz⸗, Bruft⸗ ick „Sprache (Konverſ.) ſowie geit 
@Postschulen Poser Stelfines min. Serge enn hn, Unterigisgegentanden ie 


Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur durch] Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheke 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. Un Flacon 1 Mark. a 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


E Sämmtliche } 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 

: ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 

Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 


ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 

Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 

Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Marienburger Pferde ⸗ Lotterie, 
Hauptgew. 10 000 Mark, Ziehung am 16. 
September. Loſe à 1 Mk. 10 Pf., (11 Loſe 
10 Mark); 

Große Rothe Kreuz = Lotterie, 
Hauptgew. 15 000 Mk., Ziehung am 12. 
Oktober. Loſe a 1 Mark 10 Sr; 

Berliner Ausſtellungs⸗ Lotterie, 
Hauptgew. 50 000 Mk., Ziehung am 29. 
Oktober. Loſe à 1 Mark 10 Pf. 

empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 

von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91 

Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


. ÄP. ̃ . 


L. v. Mien II. 
Gerſtenſtr. 


